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la n d. 

Berlin, 19. Okt. Die heute ausgegebene Num⸗ 
mer des Militäc⸗Wochenblattes meldet folgende 
Perſonalveränderungen im Beſtand der Armee: Prinz 
Wilhelm von Preußen königl. Hoheit, General der 
Kavalerie, iſt zum Gouverneur, und von Hüſer, Ge⸗ 
nerallieutenant und Commandeur der 16. Diviſion, zum 
Vice⸗Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz ernannt. 
Prinz Albrecht von Preußen königl. Hoheit, Gene⸗ 
rallieutenant, von dem Kommando der 5. Diviſion ent⸗ 
bunden, und dieſes Kommando dem Commandeur der 
16. Landwehrbrigade, Generalmajor von Pochham⸗ 
mer, übertragen. Das Kommando der 16. Diviſion 
erhielt der zum Generallieutenant beförderte bisherige 
Generalmajor und Commandeur der 4. Diviſion, von 
Holleben, und das der letzteren der Generalmajor 
von Wedell, bisher Commandeur der 10. Kavalerie⸗ 
Brigade. Der Generallieutenant von Ditfurth iſt 
zum Kommandanten von Berlin und Chef der Land⸗ 
Gendarmerie ernannt, dagegen das von demſelben ſeit⸗ 
her geführte Kommando der 7. Diviſion an den Ge⸗ 
neralmajor von Bockelmann, bisher Commandeur 
der 9. Infantrriebrigade, übergegangen. Der General⸗ 
Major und Commandeur der 9. Landwehrbrigade, von 
Witzleben, iſt zum Kommandanten von Glatz, und 
der Oberſtlieutenant vom 4. Infanterie⸗Regiment, von 
Sydow, zum Brigadier der 1. Gendarmeriebrigade 
ernannt, endlich der bisherige Kommandant in Mainz, 
Generallieutenant Freiherr von Quadt und Hüch⸗ 
tenb ruck II., nach feinem Wunſch mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. — v. Scheliha, Gr. Ritt: 
berg, P. Fähnrs. vom 6, Inf.⸗R., zu überz. Sec. 
Lieutenants ernannt. Brunck, P. Fähnr. vom 18. 
Negt., als aggr. Sec.⸗Lt. mit Inf.⸗Gehalt zur 5. Art. 
47 85 verſ. v. Keller, P. Fähnr. (mit Sec.⸗Lts.⸗ 
Char.) vom 10. Inf.⸗R., zum übers. Sec.⸗Lieut., d. 
Knorr, Pr. Lt. dom 23. Inf.⸗Regt., zum Hauptm. 
und Komp.⸗Chef, p. Grau rock J., Sec.⸗Lt. von demſ. 
Regt., zum Pr.⸗Lt., Bar. d. Langermann, P.⸗ 
Fähnr. von demſ. R., zum überz. Sec.⸗Lt. ernannt, 
v. Bremer, Cruſius, P.⸗Faähnrs. von demf. Rgt., 
Fehr. v. Reibenſtein, Oberſt⸗Lieut., unter Entbin⸗ 
dung von der Dienſtleiſtung beim Ober⸗Marſtallamt 
und mit Beibehalt feines Verhältniſſes ats Flügeladj., 
zur Dienſtleiſtung beim Garde⸗Kür.⸗Regt. angeſtellt. 
v. He ykin 9, Sec. Lt. a. D., zuletzt im 23. Infant. 
Regt., geftattet, die Armee⸗Uniſ. mit den vorſchr. Abz. 
f. V. zu tragen, v. Unruh I., Sec. ⸗Lt. vom Kaiſer 
Franz Gren.⸗Regt., als aggr. zum 10. Inf.⸗Reg., ver⸗ 
ſett. Haelſchner, Heincke, Unterofft vom 1, Bat. 
6. Regts, zu Sec.⸗Lts., Lettern bei der Kavalerie, er⸗ 
nannt. Hübner, Haupim. vom 2. Bat, ine Ifte 
Bat. 6. Regts. einrang. Haehniſch, Vice⸗Feldw. 
vom 2. Bat. 6. Regts., zum Sec.⸗Lt. ernannt. Har⸗ 
tig, Sec. Lieut. vom 1. Bat. Isfordt, Sec.⸗Lieut. 


m Z. ins 2. Bat. 6. Re Brunn, 
8 x . 6. Regts. einrang. 

dice er. Schröder, Unteroſſiz. vom 3. Bat. 6. 

er Letztern bei der Kav., Erbe, v. Jagwitz, 
ſt a 


„d. Reichenbach, Unteroffiz, vom 1. Bat. 
= he ufätere drei bei der Kavalerie, Winkler, 
1 S. 2. Bat. 7. Regts., zu Sec.⸗Lts. er 

ents, v. Prittwitz, Sec.⸗Lt. vom 
1. Bat. 7. 1 Gr. Leutrum v. Ertingen, 
Sec. Lt. = t. von 4, ins 2. Bat. 7 Regts., 
Hoeber, Sec. Seh 1. Bat. 6., ins 3. Bat. 7. 
RMegts. einrang. Kahl. Sec⸗Lt. vom 1. Bat, 10ten 
Regts., zum Pr.⸗Lt., anzen, Sec.⸗Lt. von demſ. 
Bat. , zum interim. Komp.⸗Führer ernannt. Scholz, 


Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 6., ins 1. Bat. 10. Regts. 
einrang. Goſſow, Sec.⸗Lt. vom letztern Bat., von 
der Inf. zur Kav. verſetzt. Nöld chen, Sommer, 
v. Wallenberg, v. Strachwitz, Unteroffiz. von 
demſ. Bat., zu Sec.⸗Lts., letztere beide für die Kav., 
Gr. Dyhrn, Pr.⸗Lt. vom 2. Bat. 10. Rgts., zum 
interim. Esk.⸗Führer, Holder⸗Egger, P.⸗Fähnr., 
Gentner, Staats, Ruſchke, Seeliger II., Un⸗ 
teroffiz. von demſ. Bat., zu Sec.⸗Lts., Letztern bei der 
Kav., Gr. Hohberg-Fürftenftein, Pr. Lt. (mit 
Rittm.⸗Char.) von der Garde⸗Ldw.⸗Kav., beim 3. Bat. 
10. Regts., zum int. Esk.⸗Führer, Segnitz, Sec.⸗Lt. 
von demſ. Bat., zum interim. Komp.⸗Führer, Braun, 
Unteroffiz. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. ernannt. 
Wirſich, Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 11. Regts., in vor⸗ 
genanntem Bat. bei der Art. einrang. Hentſchke, 
Unteroffiz. vom 1. Bat. 11. Rgts., Keitſch, v. Hey⸗ 
debrandt u. d. Laſa, Unteroffiz. vom 2. Bat. 11. 
Regts., zu Sec.⸗Lts., Letzteren bei der Kav., Hoer⸗ 
mann, Pr.⸗Lt. (mit Hauptms.⸗Char.), Burow, Pr. 
Lt. vom 3. Bat. 11. Regts., zu Hauptl., Baron von 
Seherr-⸗Thoß, v. Gaffron, Untecoffiz. von demf. 
Bat., Letzteren bei der Kav., Kühn, Feldwebel von 
demſelb. Bat., bei der Art., zu Sec.⸗Lieuts. ernannt. 
v. Hollink, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 11. Regts., Gr. 
v. d. Goltz, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 10., ins 3. Bat. 
11. Rgts. einrang. Bennecke, Pr.⸗Lt. vom 2. Bat. 
22. Regts., zum Hauptm. ernannt. v. Goeſſel, 
Sec.⸗Lt., früher im 22. Inf.⸗Rgt., in vorgen. Bat. 
bei der Kav. einrang. Koſtka, Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 
22. Regts., zum Pr.⸗Lt. ernannt. Bruſt, ehem. Be⸗ 
zirks⸗Feldw. von demſ. Bat., der Char. als Sec.⸗Lt. 
beigelegt. Moecke, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 23. Rgts., 
zum Pr.⸗Lt., Bar. v. Rentz, Unteroffiz. von demſ. 
Bat., zum Sec.⸗Lt. der Kav., Gr. zu Solms⸗Teck⸗ 
lenburg, Sec.⸗Lt., früher im 4., v. Zawadzki, 
Sec.⸗Lt., früher im 6. Huſ.⸗Rgt., v. Spiegel, Sec. 
Lt., früher im 4. Kür.⸗Regt., ins 2. Bat. 23. Rgts. 
einrang. Kuniſch, v. Szezutowski J., Krakau, 
v. Szezutowski II., Unteroffiz. vom 3. Bat. 23. 
Regts., zu Sec. = Ltd. ernannt. Bei der Landwehr: 
v. Rentz, Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 11. Regts., als Pr.⸗ 
Lt. mit der Armee⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. 
der Abſchied bewilligt. a 

Das Befinden Sr. königl. Hoh. des Prinzen von 
Preußen iſt in jeder Rückſicht erwünſcht. Se. königl. 
Hoheit haben den geſtrigen Tag ganz außer dem Bett 
zugebracht. Schloß Babelsberg, den 19. Oktober 1844. 
— Weiß. Lauer. f 

Se. königl. Hoh. der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg + Schwerin iſt nach Schwerin abgereiſt. — 
Se. Hoheit der Herzog Georg von Meckenburg⸗ 
Strehlitz iſt nach Neu⸗Strehlit abgereiſt. 

ngekommen: Se. Excellenz der General-Lieute⸗ 
nant und kommandirende General des 3. Armeccotps, 
von Wey rach, von Frankfurt a. O. Der großherzog⸗ 
lich ſachſen ⸗weimarſche Wirkliche Geheime Rath und 
Oberjägermeifter, Freiherr von Fritſch, von Weſmar. 
— Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Commandeur der 8. Division, von Hedemann, 
nach Erfurt. Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und 
Commandeur der 16. Divifion, von Holleben, nach 
Stargard. Der Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter Graf von der 
Aſſeburg, nach Meisdorf. 

& Berlin, 19. Oktober. In gewöhnlich gut un⸗ 
terrichteten Kreiſen will man jetzt von großen Dislozi⸗ 
rungen wiſſen, welche binnen Kurzem in der diplomatl⸗ 
ſchen Welt unſeres Staats ftattfinden dürften. Herr 
v. Küſter ſoll beiſpielsweſſe von München nach Turin 


an dle Stelle des mit Tode abgegangenen Truchſes ver⸗ 
ſetzt werden, Herr v. Rochow von Stuttgart nach Mün⸗ 
chen, General Thun von Kaſſel nach Stuttgart u. ſ. w. 
Ich gebe Ihnen dieſe Notiz, ohne ſie zu verbürgen, als 
ein hier circulirendes Gerücht, das, wenn es auch theil⸗ 
weiſe oder ſogar ganz — was ich nicht glaube — un- 
begründet ſein ſollte, immerhin zeigen mag, mit welchen 
Gegenſtänden ſich die öffentliche Aufmerkſamkeit beſchäf⸗ 
tigt, alſo zur Charakteriſtik des Tages gehört. — In 
gewiſſen höhern Regionen brſchäftigt man ſich jetzt eiftig 
mit Kolonifationsplänen für Deutſchland. Man wünſcht 
die vereinzelten und allen andern Staaten eher als dem 
Vaterlande zu gute kommenden Auswanderungen deut⸗ 
ſcher Unterthanen in der neuen Welt zu konzentriren, 
und dadurch zu nationalen, mit dem Mutterlande in 
Verbindung bleibenden Niederlaſſungen zu konſolldiren. 
Mit welchen großen, weit greifenden Plänen deutſche 
Kolonieen Hand in Hand gehen müßten und würden, 
brauche ich nicht zu erwähnen; eben ſo gewiß iſt aber, 
daß nach dieſer Richtung hin die edelſten Kräfte durch 
Deutſchlands eigene Nachläßigkeit bis jetzt verloren ge: 
gangen find. Auch für dieſe Partie ſcheint die Gewerbe⸗ 
ausſtellung ſegensreich gewirkt zu haben, indem Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen induſtriellen Potenzen und einflußrei⸗ 
chen Staatsmännern die Sache vornehmlich angeregt 
haben ſollen. Am rheinſſchen Provinziallandtage iſt fie, 
wenn wir nicht irren, ſchon früher, berathen worden. — 
Man hört jetzt wieder häufig von Kolliſionen zwiſchen 
den Forſtdeamten und Wilddieben. So iſt ganz neuer⸗ 
dings auf dem Malzer Fosſtreviere ein Hegemelſter zu 
gleicher Zeit mit ſeinem Hülfsjäger erſchoſſen worden. 
Auch bei uns fangen die Verbrechen, namentlich die ge⸗ 
gen das Eigenthum gerichteten, wie alljährlich zur Win⸗ 
terszeit, bereits wieder an ſich häufiger zu zeigen. Erſt 
geſtern iſt ein großer Ladendiebſtahl verübt, den heute 
die Straßenecken, unter Hinweis auf eine bedeutende 
Belohnung für den Entdecker, zur Kenntnuißnahme des 
Publikums bringen. Die Spenerſche Zeitung enthält in 
ihrem Feuilleton einen Artikel, worin ſie das Publikum 
im Allgemeinen an feine Pflicht erinnert, Verdächrigkei⸗ 
ten zu denunziren. — Die vielen Berichte über dle 
Gewerbeausſtellung und die darin enthaltenen ſtillſchwei⸗ 
genden oder auch nicht ausdrücklich ausgeſprochenen An⸗ 
erkennungen des deutſchen Zollvereins haben der Sunday 
Times die Galle ins Blut gejagt. Sie ſucht die Sache 
im möglichſt verkleinernden Lichte darzuftellen, und wirft 
bel dieſer Gelegenheit einen ſcheelen Seſtenblick auf die 
„Zollverelns⸗Publiciſten.“ Wir acceptſren dies dank⸗ 
barer, als wenn der Zollverein von dort gelobt würde. 
** Berlin, 19. Oktober. Die Bulletins über das 
Befinden Sr. k. Hoh. des Prinzen von Preußen 
lauten ſehr zufriedenſtellend und auch auf anderm Wege 
erfährt man, daß die Heilung über Erwarten ſchnelle 
Fortſchritte macht. Auch J. k. H. die Peinzeffin, ſeine 
Gemahlin, welche durch das Unglück, das den Prinzen 
betroffen, in hohem Grade angegriffen war, befindet 
ſich wieder wohler. Das Publikum beweiſt der hohen 
prinzlichen Familie fortdauernd die allgemeinſte Theil⸗ 
nahme. Dem zum Beſuch hier anweſenden Groß⸗ 
herzog von Oldenburg zu Ehren war heute Abend 
das große Frescogemälde des Muſeums wieder 
beleuchtet und ein zahlreiches Publikum ſtand bis tief 
in die Nacht vor demſelben verſammelt. Noch immer 
aber will ſich in der großen Menge kein rechtes Ver⸗ 
ſtändniß des Bildes verbreiten, und daß auch Andere, 
welche das Bild mit Vornehmthuerei preiſen und Alles 
zu wiſſen und verſtehen glauben, nicht beſſer daran ſind, 
beweiſen Berliner Correſpondenzen nach allen Richtun⸗ 
gen. Nach dieſen Angaben fol namlich das Bild die 
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Werke und Tage des Heſiod darſtellen. Es fcheint, 
daß die guten Herren den Namen des Heſiod nennen 
hörten, aber nicht wußten, daß uns Heſiod zwei Ge⸗ 
dichte hinterlaſſen hat, von denen feine Göttererzeugung 
ſozuſagen ein Katechismus der altgriechiſchen Religion 
war. Dieſe Theogonie, nicht die Opera et dies, lie⸗ 
gen der Darſtellung zum Grunde. Wenn man nun 
aber von unſeren Gelehrteren und Gebildeteren derglei⸗ 
chen Irrthümer vernimmt, was ſoll man von der gro⸗ 
ßen Maſſe hoffen! Die Wirkung des ganzen Bildes 
iſt indeß gewaltig. Wie würden die alten Griechen, in 
denen dieſe Geſtalten ſämmtlich Glaubensſachen waren, 
vor dieſem Heiligthum erbaut und begeiſtert geſtanden 
haben, und wie wird ſich einſt unſer Volk erbauen und 
begeiſtern, wenn man die nun einmal bei uns einge⸗ 
bürgerte Frescomalerei eben ſo großartig für das uns 
Näherliegende, für die heimiſche Geſchichte an⸗ 
wendet; wenn ein vaterländiſches Muſeum ſeine 
Vorhalle mit allgemein verſtändlichen hiſtoriſchen Bil⸗ 
dern, der Schlacht von Fehrbellin, der Reformation in 
der Mark, der Annahme der Königswürde, der Erkäm⸗ 
pfung Schleſiens eröffnet. Das wird ein Heiligthum 
für uns werden, welches mehr für den vaterländiſchen 
Geiſt erwirkt, als tauſend Bücher und hundert Vereine. 
— Heute Abend hatte unfer feineres Publikum einen ho⸗ 
hen Genuß durch eine in der Sing-Akademie ver⸗ 
anſtaltete Abend⸗ Unterhaltung, deren Ertrag eine 
wohlthätige Beſtimmung hatte. Dieſe letztere war die, 
der in großer Dürftigkeit hinterbliebenen Familie des 
dramatiſchen Dichters v. Meddelhammer das Noch: 
wendigſte zu verſchaffen. v. Meddelhammer ſchrieb un⸗ 
ter dem Namen Albini eine große Reihe ſehr werth- 
voller Luſtſpiele, die ſich fortdauernd auf allen deutſchen 
Bühnen in Gunſt erhalten. Sein Luſtſpiel „Kunſt 
und Natur“ iſt hier vielleicht hundert Mal gegeben 
worden und wird noch immer gern geſehen; es iſt 
wahrhaft betrübend, daß ſeine Wittwe und Tochter 
darben und von der Wohlthätigkeit des Publikums le⸗ 
ben müſſen. — Die Kommiſſionäre für die Unterſu⸗ 
chung der Verhältniffe wegen der Anlegung einer Kos 
lonie an der Moskitoküſte ſind nun auch hier in 
Berlin eingetroffen; fie arbeiten an ihrem Bericht, der 
im nächſten Monat erſcheinen wird. Mit großer Span⸗ 
nung ſieht man demſelben entgegen, und alle Perſonen, 
welche früher der Sache abhold waren, namentlich die 
hier anweſenden rheiniſchen Fabrikanten, ſind ganz zu 
Gunſten des Planes umgewandelt. Möge doch die 
Sache recht bald zur Wirklichkeit gedeihen, was übri⸗ 
gens ſchon den vorläufigen Bedingungen des Verkaufs- 
rechts zufolge geſchehen muß, denn wie wir hören, iſt 
nur eine Friſt von einigen Monaten wegen der erſten 
Anzahlung von 250,000 Rehlrn, geſtattet. 
> Berlin, 20. Okt. Das Geſpraͤch über den Ab⸗ 
gang des Miniſters Eichhorn vom Cultusminiſterium 
zum Bundestag nach Frankfurt a. M. wird immer 
allgemeiner, man will dem Gerüchte immer mehr Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit und Beſtätigung zuſprechen. Die Verwal: 
tung des Cultus⸗Miniſteriums ſoll dem Miniſter Gra⸗ 
fen von Arnim anvertraut, und fo aus jenem und 
dem Miniſterium des Innern wieder Eins werden, wie 
zu den Zeiten Schuckmann's. Nur die geiſtlichen 
Angelegenheiten ſollen ihr eigenes Haupt bekommen, 
und man nennt bereits die drei dazu vorgefchlagenen 
Kandidaten, zwiſchen denen die Wahl ſchwankt: Frey⸗ 
mark, Ritſchl, Müller. — Das widerlegte Ge—⸗ 
rücht von der Anweſenheit eines Dutzends von Je⸗ 
ſuiten in Berlin iſt nicht ganz ohne Folgen geblieben. 
Die Schlauheit der Gauner hat es benutzt. Vor Kur⸗ 
zem geht ein junger Mann, Abends zwiſchen 11 und 
12 Uhr durch das Kaſtanienwäldchen hinter der Uni⸗ 
verſität, nach dem Zeughauſe entlang, als er zwei lange 
Geſtalten erblickt, die eine in einen weißen, die andere 
in einen ſchwarzen Mantel dicht eingehüllt, welche bald 
hart aneinander, bald indem fie nach verschiedenen Rich⸗ 
tungen auseinander gehen, ängſtlich umherblicken. Die 
Neugier des jungen Mannes wird gereizt, und er tritt 
näher. Da bemerken ihn die Andern, ſtützen auf ihn 
los, packen ihn, der Eine vorn, der Andere hinten, ſo 
daß fie ihm feſt die Kehle zuſammenſchnüren, und in⸗ 
dem ſie ihre Mäntel auseinanderſchlagen, zeigen ſie ſich 
in langen ſchwarzen Kutten, mit großen weißen Kreuzen 
auf der Bruſt. Hebe dich weg von hier — rufen ſie 
dem Geängſteten zu — oder fürchte unſern Zorn und 
unſere Macht, die dich verfolgen würde von einem Ende 


der Welt bis zum andern, und würdeſt du auch ge⸗ 


t von allen Kronen und Miniſtern, denn wiſſe, 
wir ſind Jeſuiten! Somit ließen ſie den jungen Mann 
los, der ſeines Weges dahin eilte, aber bald auf den 
ſehr nahe liegenden Verdacht kam: die Beiden ſeien 
nichts anderes, als verkappte Diebe geweſen. Der junge 
Mann a se bei einem feiner Freunde Licht, er 
t. n Mu sa Bee 
melt. g was ihm eben zugeſtoßen. Man 
n ET 
ommen. töcken und eilt 
auf den Kampfplaßz. Doch als die Mantelträger, die 
Pfeudo⸗Jeſuiten, das Herannahen einer ihnen übetlege⸗ 
nen Schaar bemerken, nehmen fie Reißaus und ver- 

i lgenden bald im Dunkel der Nacht. 
ſchwinden den Verfolg ö 5 E 
— Ein Meiſender, der von einer Reiſe durch Egypten 
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feit Kurzem unter erzählt, daß er mit Verwun⸗ 
derung von dem dortigen Volke viel von der Reiſe des 
ruſſiſchen Kaiſers gehört habe, die derſelbe durch Egyp⸗ 
ten gemacht. Lange Zeit konnte er ſich dieſes Räthſel 
nicht löſen, endlich aber wurde es ihm klar, daß der 
ruſſiſche Kaifer niemand anders war, als der Fürſt 
Pückler von Muskau. Dieſer wurde allgemein als 
il principe moscovitico bezeichnet, und da die Egyp⸗ 
ter in ihren geographiſchen Kenntniſſen noch nicht bis 
zu dem kleinen Muskau vorgedrungen ſind, ſo glaub⸗ 
ten ſie den Czar von Moskau vor ſich zu ſehen, zu⸗ 
mal da der Fürſt mit ruſſiſcher Strenge auf die Er⸗ 
füllung der ihm durch ſeinen Ferman zuſtehenden Rechte 
und Ehrenbezeugungen hielt. — Als eine bedeutende 
Literaturerſcheinung wird ſchon im Voraus bezeichnet 
und mit Spannung erwartet das bei Leske in Darm⸗ 
ſtadt herauskommende Deutſche Bürgerbuch, mit 
Beiträgen von dem Herausgeber Püttmann, fer⸗ 
ner von Heß, Köppen. Dr. Dronke, Heinzen, 
Mügge ꝛc. — Edgar Bauer, Dr. Albert Frän⸗ 
kel und Köppe geben hier gemeinſchafilich „Berli⸗ 
ner Skizzen“ heraus, die mit ſehr ſcharfen Strichen 
gezeichnet ſein dürften. 1 

6 Berlin, 19. Oktober. In dem letzten diesjähri⸗ 
gen Bande der Cotta'ſchen Vierteljahrsſchrift wird man 
eine tüchtige Geſchichte und Kritik über „die Zoll⸗ 
vereins-Induſtrie vom praktiſchen Standpunkte aus 
beleuchtet“ finden. Die Arbeit iſt von dem ehemaligen 
Fabrikanten Herrn Hoffmann hier, der ſich, jetzt aus 
der Praxis heraus, beſonders mit der wahren Theorie 
der Induſtrie und des Handels zu beſchäftigen ſcheint, 
wie denn auch die beſten Artikel über die Gewerbe 
Ausſtellung in der Voſſiſchen Zeitung ihn zum Verfaſ⸗ 
ſer haben ſollen. Grade weil er die Handelsfreiheit, 
die Natur und Vernunft des Produzirens, Fabrizirens 
und Erwerbens will, dringt er auf Schutz gegen den 
Zudrang von Außen durch Zölle. „Ein Staat, in 
welchem das Manufakturweſen nicht Hand in Hand 
geht mit dem Ackerbau, bleibt immer in einem krank⸗ 
haften, fieberhaften Zuſtande, und darin liegt Englands 
Schwäche, die ſich durch ein feſtes Auftreten des Zoll⸗ 
vereins noch mehr an den Tag ſtellen würde.“ 
Deutſchland iſt auch der Hauptkonſument hollän⸗ 
diſcher Kolonial- Produkte. Und ſo hat es auch 
Holland in den Händen. Für Belgien reichte die 
einzige Eiſenrepreſſalie hin, es ſchnell zu Vertragsver⸗ 
handlungen zu bringen. Speziell behandelt er die Lei⸗ 
nen⸗Induſtrie. Man ſucht irrthümlich hier den großen 
deutſchen Nothſtand in den geringeren Leiſtungen in⸗ 
ländiſcher Spinnereien, während fie nur in den Zoll: 
verhältniſſen und den Handelszuſtänden des 
Auslandes liegt. Wie zu helfen und überhaupt den 
ganzen Aufſatz leſe man an Ort und Stelle nach, Es 
iſt eine klare, ſachverſtändige Stimme aus dem prakti⸗ 
ſchen Leben der Erfahrung und Beobachtung. — Als 
charakteriſtiſches Curioſum, das viele Genoſſen hat, führe 
ich folgende Antwort auf folgende Frage an. Man 
frug einen Chef einer der bedeutendſten hieſigen Kat⸗ 
tunfabriken, warum die beſten und eigenthümlichſten 
Fabrikate ſeiner Anſtalt grade auf der Ausſtellung fehl⸗ 
ten? — Aus demſelben Grunde — ſagte er — aus 
welchem auch die beſten Fabrikate anderer Induſtrie⸗ 
Anſtalten fehlen. Wir ſtellen unſete Geheimniſſe nicht 
aus. — Die Damen Berlins fällten auch oft befondere 
Urtheile. So habe ich öfter wiederholen hören, daß ſie 
bei Leffmann und Rogge (den beiden berühmten 
Ecken am Schloßplatze, wo drei Viertheile der Berliner 
Damen ihre Kleiderſtoffe kaufen) viel beffere Zeuge fän⸗ 
den. — Die große Arbeit eines hieſigen ehemaligen 
höhern Beamten in verſchiedenen Zweigen der Verwal: 
tung über den preußiſchen Haupt⸗Finanz⸗Etat, welche 
ſich über alle Zweige der Verwaltung mit genauen 
Angaben verbreitet und viele Anſichten und Rechnun⸗ 
gen Bülow⸗Cummerow's berichtigt und umſtößt, 
hat endlich ein Aſyl in Wigand's Monats: Schrift 
gefunden, nachdem ſie die Stätten vieler preußiſchen 
Buchhändler ſah und ihren Sinn erkannte. Um Glaß⸗ 
brenner's Hefte riſſen ſich die Buchhändler hier und 
überboten ſich. — Man iſt neugierig auf den 1. Ja⸗ 
nuar. Da ſoll nun angeblich wirklich eine Berliner 
und zwar eine politiſche Zeitung das Licht der Welt 
erblicken. Man weiß nicht recht, warum? — Die 
Virtuoſität ſcheint dieſen Winter hier nicht fo viel 
Glück zu machen. Der berühmte Frangois Prume 
hat bei ſeinem etſten öffentlichen Konzerte nicht die 
Koften herausgebracht. Auch Krankheiten haben ihre 


Perioden. Vielleicht ſind wir über die blaſitte Zeit der 
berühmten Sängerinnen, Tänzerinnen und Virtuosen, 
welche nur aus Zeitepochen hervorwuchern, wo das bi? 
ſtoriſche Leben faullenzt, wirklich hinaus. Die brillan⸗ 
ten muſikaliſchen Perſönlichkeiten hatten bei uns, wie 
Mundt ſagt, die Stelle der dem Teufel ſich verſchrei⸗ 
benden Ritter des Mittelalters eingenommen. 

* Berlin, 19. Okebr. Der für das Fach der Mu⸗ 
ſik bei der hieſigen Bibliothek angeſtellte Cuftos, Herr 
Dehn, iſt von feiner wiſſenſchaftlichen Reiſe aus Ita: 
lien zurückgekehrt und hat viele werthvolle Manuſcripte 
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mitgebracht. 


Unter anderm ſoll es demſelben auch ge⸗ 
lückt ſein, 


N in einer Privatbibliothek zu Venedig die 
riginalbri fe, welche Friedrich der Große an den be⸗ 
rühmten Naturforſcher und Dichter, den Grafen All⸗ 
garotti, richtete, eden und ſolche für das hieſige 
königl. Archiv anzu aufen. Allgarotti liegt in Bologna 
beerdigt, wo ein einfaches Denkmal mit einem ſinnrei⸗ 
chen Epitaphium ſein Grabmal ſchmückt. — Wir er⸗ 
fahren, daß ſeit Kurzem ausländiſche Kandidaten der 
Medizin in Preußen nicht mehr zu den Staatsprüfun⸗ 
gen zugelaſſen werden, nur in Hinſicht der Kandidaten 
aus der freien Stadt Lübeck behält es bei den Anord⸗ 
nungen, welche in Folge des diesfälligen beſondern Ue⸗ 
bereinkommens getroffen ſind, ſein Bewenden. — Aus 
Dresden iſt der General-Adjutant des ruſſichen Kai⸗ 
ſers, Alexis Lvoff, hier eingetroffen. Seine Oper 
„Bianca und Gualtiero“ hat dort drei Vorſtellungen 
unter großem Beifall erlebt. Lvoff war bisher nur eine 
Virtuoſen⸗Celebrität, durch dieſe Oper aber ſoll er ſich 
in die Reihe der bedeutendern Komponiſten ſtellen. Die 
Gräfin Roſſi veranſtaltete geſtern Hrn. Lvoff zu Ehren 
eine glänzende muſikaliſche Soiree, welcher auch der 
Großherzog don Mecklenburg⸗Strelitz, die königl. Prin⸗ 
zen und noch andere hohe Perſonen beiwohnten. Die 
Gräfin fang 3 Piecen aus der Oper Bianca und Gual- 
tiero, und Lvoff trug auch mehre Stücke auf der Vio⸗ 
line vor. — Heute Morgen beſuchten Ihre Majeſtäten 
abermals die Gewerbe-Ausſtellung, wo fie wieder be⸗ 
deutende Einkäufe machten. Unter anderm kaufte der 
König für ſeine erlauchte Gemahlin den von den Ge⸗ 
brüdern Barth zu Würzburg im Roccocoſtyl höchſt kunſt⸗ 
voll angefertigten Toiletten⸗Schreibtiſch zu dem Preiſe 
von 2000 Rthlr. — Die bevorſtehende Ankunft der 
Sängerin Dlle. Lind aus Stockholm hat unter dem 
weiblichen Sängerperſonal unſerer Hofbühne eine große 
Aufregung veranlaßt. Es iſt allerhöchſten Orts ges 
wünſcht worden, daß bei Eröffnung des Opernhauſes 
die erſten muſikaliſchen Talente mitwirken ſollen. Dlle. 
Lind, wiewohl weniger bekannt, weil ſie außerhalb 
Schweden und Dänemark noch nirgends geſungen hat, 
gehört nach der einſtimmigen Meinung Aller, die ſie 
kennen, zu den ausgezeichnetſten lebenden Sängerinnen. 
Bonn, 15. Oktober. Zwei Beſchlüſſe, die dem 
Geiſte des Fortſchritts und der Humanität des hieſi⸗ 
gen Stadtraths alle Ehre machen, ſind geſtern von 
demſelben einſtimmig gefaßt worden. Es ſollen für 
die Folge ale Verhandlungen veröffentticht wer⸗ 
den. Ferner fol bei dem Sberpräſidenten der Rhein⸗ 
Provinz ein Geſuch eingereicht werden, die Gewerbtrei⸗ 
bender iſraelitiſcher Konfeſſion von der gehäffigen und 
aus den Zeiten der franzöſiſchen Herrſchaft ſtammenden 
Beſchränkung zu befreien, wonach ſie ohne ein beſon⸗ 
deres, alljährlich zu erneuerndes Patent, ihr Gewerbe, 
reſp. Geſchäft nicht betreiben können. 
(Aachener Ztg.) 
Deut ſchland. 
Dresden, 16. Oktober. Dem Vernehmen nach 
beſchäftiget man ſich in Preußen gegenwärtig wieder 
mehr als je mit der Idee einer unmittelbaren Verbin⸗ 
dung der Berlin-Anhaltiſchen mit der Ceipyige Dresdener 
Eiſenbahn. Obſchon hierbei das Gerücht mehrere Rich⸗ 
tungen bezeichnet, in welchen jene Eiſenbahnverbindung 
auszuführen wäre; ſo können wir dennoch mit gutem 
Grunde verſichern, daß in den über obigen Gegenſtand 
hierher gelangten Mittheilungen von einer andern, als 
der urſprünglich projektirten, kürzeſten Richtung jener 
Eiſenbahn von Jüterbogk ab auf Rieſa nirgends 
die Rede geweſen iſt, wie denn auch noch dahingeſtellt 
bleiben müßte, ob die dieſſeitige Regierung einem an⸗ 
derwärts als bei Rieſa zu bewirkenden und daher den 
dermaligen großen Umweg der Eiſenbahn⸗Verbindung 
zwiſchen Berlin und Dresden nur vermindernden, nicht 
aber befeitigenden Anſchluſſe an die Leipzig⸗Dresdener 
Eiſenbahn ſich überhaupt geneigt zeigen dürfte. (L. .) 
Oeſterreich. 

»Aus Galicien, 15. Oktober. Eine Landplage, 
von welcher wir einige Jahre verſchont geblieben find, 
die Rinderpeſt, fängt feit kurzem an, ſich in mehreren Kesifen 
unſers Landes zu zeigen und droht um ſo mehr um ſich 
zu greifen und bedenklicher zu werden, als fie durch 
das zum Theil naß eingebrachte und verdorbene Futter 
vermehrt werden muß. Zwar geſchieht von Seiten der 
Landespolizei Alles, um ſie zu beſchränken und zu un⸗ 
terdrücken; leider aber iſt dies gar zu ſchwierig und faſt 
unmöglich, weil ſie durch das aus der Bukowine und 
dem öſtlichſten Theile unſers Landes kommende Steppen⸗ 
vieh immer aufs neue eingeſchleppt und unterhalten 
wird. In jenen Gegenden war der Sommer ebenfalls 
meiſt naß und kühl, und es mußte dieſes Vieh den 
Keim zur Krankheit ſchon auf der Weide in ſich auf⸗ 
nehmen, der ſich dann auf dem weiten Triebe gänzlich 
entwickelt. — Endlich werden wir ſeit einigen Wochen 
durch günſtigere Witterung erfreut, die dazu beitragen 
kann, die Aernte im Gebirge, welche man ſchon faſt 
preis zu geben anfing, noch zu retten. Was aber auch 
noch eingebracht werden wird, das iſt von geringer 
Qualität und insbeſondere gilt dies von den Kartoffeln, 
von denen überdies eine große Menge ſchon in der 
Erde verfault ſind. Im flachen Lande iſt jedoch die 
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Aernte, was die Menge betrifft, eine gute, nur aber 
nicht in der Beſchaffenheit des Getreides, was gegen 
das vorjährige weit zurückſteht. Sehr beſorgt iſt man 
wegen unſerer Schäfereien, die durch die naſſen Wei⸗ 
den in dieſem Jahre ſehr gelitten haben, und in denen 
ſich auch bereits große Sterblichkeit zeigt. Dies ſchmerzt 
unſere Gutsbeſitzer um ſo mehr, als die Wolle gegen⸗ 
wärtig faſt das einzige Produkt iſt, welches geſucht 
wird und lohnende Preiſe gewährt. — So wenig wir 
auch in Berührung und Verkehr mit unfern Stamm⸗ 
genoſſen in Polen ſtehen, ſo dringen doch mancherlei 
Gerüchte von dort zu uns herüber. Ein ſolches iſt 
unlängſt wieder aufgetaucht, welches von fortwährender 
Unzufriedenheit mit der beftehenden Ordnung und bee 
halb ftattfindenden geheimen Umtrieben ſpricht. Wir 
halten dies entweder für die Erfindung müßiger Köpfe 
oder für Erwartungen eraltirter Köpfe, können aber 
nicht unterlaſſen, mitzutheilen, was wir überhaupt von 
einem Reisenden, der aus Polen kam, vernahmen. 
Dieſer meinte, es herrſche unter vielen Polen der hö⸗ 
heren Klaſſen eine Art von inniger Verbrüderung, die 
keinen anderen Zweck habe, als Polen wieder herzu⸗ 
ſtellen, und die jeden Augenblick bereit ſeien, Gut und 
Blut an dieſe Idee zu ſetzen. Er meint übrigens, 
daß es dazu niemals kommen werde, weil die Sicher⸗ 
beitsanſtalten ruſſiſcher Seits fo umfaſſend und ener⸗ 
giſch getroffen wären, daß man, fo zu ſagen, die Ge⸗ 
danken der nur einigermaßen Verdächtigen überwache. 
— Man iſt in unſerm Lande noch vielfach mit Wie⸗ 
derherſtellung von Wegen und Brücken beſchäftigt, welche 
die großen Ueberſchwemmungen vor einigen Monaten 
zerſtört haben. Es koſtet dieſer Gegenſtand dem Aerar 
bedeutende Summen und man wird Mühe haben, vor 
Eintritt des Winters ganz damit fertig zu werden. 
„Temeswar, 11, Oktober. Die Vorgänge in den 
benachbarten Donau = Fürſtenthümern nehmen unſere 
Aufmerkſamkeit immer mehr in Anſpruch: man kann 
ſie den Kampf der alten mit der neuen Zeit nennen. 
um ſie richtig zu verſtehen und zu würdigen, muß 
man alle daſigen Verhältniſſe kennen, auf deren Ent⸗ 
ſtehung zurückgehen und die neueren Ereigniſſe daraus 
herleiten. Wer fie vom Standpunkte europäiſcher Gi: 
viliſation aus beurtheilen will, der wird zu einer Menge 
von Fehlſchlüſſen verleitet werden. Ungarn und Sie⸗ 
benbürgen ſind die Zwiſchenglieder, welche den Ueber⸗ 
gang bilden zwiſchen dieſer und dem orientaliſchen Des⸗ 
potismus. Schon der frühere Zuſtand der Völker des 
öſtlichen Europas und ſodann ihre Zerſprengung und 
Vertreibung durch die Saracenen hat unter ihnen einen 
ſocialen Zuſtand erzeugt, wie man ihn im weſtlichen 
Europa nicht kennt. Es giebt dort nur Herren und 
Knechte. Die Hilfloſigkeit, in welche die Völker durch 
jene Zerſprengung und Vertreibung verſetzt worden wa⸗ 
ren, machte, daß ſie dem, der ſich an die Spitze ein⸗ 
zelner Haufen ſtellte, blind folgten und gehorchten, und 
ſo entſtand das grelle Feudal⸗Verhältniß, wie wir es 
dort noch ſehen. Bei uns in Ungarn und Sieben⸗ 
bürgen waren die Zerrüttungen in der Vorzeit weniger 
groß wie dort, daher iſt auch das Verhältniß zwiſchen 
Herren und Knechten weniger ſchroff, obgleich es eben⸗ 
falls beſteht und nur durch die vielen Berührungen mit 
dem weſtlichen Europa gemildert wird. — In neuerer 
Zeit find einzelne Strahlen von europäiſcher Geſittung 
dorthin vorgedrungen, die aber bis jetzt mehr blend 
als erleuchten und die vorhandene Zerrütt es 
vermehren. Die Haspodaren möchten ze att noch 
europäiſcher Civilifation, dieſe gain . in * ai 
pflanzen, aber es treten ihnen die Bojaren welche 
ſich davon nichts Gutes verſprechen, een 3000 
ſind auch dieſe unter einander nicht eins, und ſo kann 
man ſich die ewigen Gährungen erklären. Dieſer 
ſchwankende Zuſtand wird ohne Zweifel erſt dann auf⸗ 
hören, wenn das Geſchick der Pforte entſchieden ſein 
wird. Wer die inneru natürlichen Hilfsquellen der 
Donau⸗Fürſtenthümer kennt, der kann es nur bedauern, 
daß fie fo unaufgeſchloſſen liegen ſollen. Herrliche 
fruchtbare Ländereien, große unterirdiſche Schätze, ſchiff⸗ 
bare Flüſſe und Ströme u. dgl. m. müßten, wenn alles 
benutzt würde, die drei Fürſtenthümer, in einen Staat 
vereint, zu einem ſehr bluͤhenden machen, der weit mehr als 
das Doppelte feiner dermaligen Einwohnerzahl ernähren 
wnnte. Wie die Sachen jetzt ſtehen, kann es nicht 
febten, daß Meutereien und Aufftinde dort an der Ta⸗ 
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teen Juſtandes im Innern macht dennoch die Lan⸗ 
de nde 0 
fin udn enen, die freilich viel größer und ne 
noch als wenn Ruhe und Ordnung herrſchte. chr 
ſchritte auf 15 den Ackerbau erſtrecken ſich dieſe Fort⸗ 
ſich gegenwärtz iehzucht und namentlich befleißigt man 
In der That f der Veredlung der Pferde und Schaſe. 
zu dieſem Kulturzwah die Einladung und Aufforderung 
weiten und gefunden groß, da das Land mit ſeinen 
da ſich dieſe Produkte Wißften wenig Werth hat, und 
nig Koſten in weite ee und SET a 3 
ſerm Getreidehandel erhält gig, 1 en 
wenigen Einkäufe, welche einheimiſche und fremde 
Händler machen, ſtehen mit den ungeheuren Beſtänden 
und Vorräthen in keinem Verhäͤltniſſe und es vermeh⸗ 


ven ſich dieſe durch die heurige reichliche Aernte aufs 
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neut. Daß da die Preiſe u ſteigen können, folgt 
von ſelbſt. Sie find fo niedrig, daß fie im Weſten 
ohne als eine Fabel gelten werden. Denn es gilt 
3. B. der Kübel (im Gewicht 1%, Ct.) unſers hertlichen 
Banater Weizens noch kaum 3 Fl. C. M. Alle übti- 
gen Fruchtſorten ſtehen im Vethältniß. 


Ruß lan d. 


Riga, 6. Oktober. Bekanntlich bildet der gelbe 
Lichttalg einen der wichtigſten ruſſiſchen Export⸗Arti⸗ 
kel. Derſelbe iſt vornehmlich das Ergebniß der im 
Gouvernement Orel in der Ukraine mit großer Schwung⸗ 
haftigkeit betriebenen Viehzucht, während das Fleiſch der 
zu dem Behufe geſchlachteten Thiere, der Schwierigkeit 
des Abſatzes wegen, in weiterer Ferne kaum zu ver⸗ 
werthen iſt. Frühere Verſuche, daſſelbe durch Ein⸗ 
pökelung und Räucherung verführbar zu machen, um 
es als Schiffskoſt zu verwenden, hatten nicht den be⸗ 
abſichtigten Erfolg, ohne Zweifel, weil Mißgriffe dabei 
begangen wurden. Neuerdings nun iſt bei engliſchen 
Spekulanten wieder ein Projekt aufgekommen, dieſe 
Verſuche zu wiederholen, die, ihrer Meinung nach, nur 
ſcheiterten, weil bei der Zubereitung das zum weitern 
Verſande beſtimmten Fleiſches nicht die erforderliche 
Vorſicht angewandt wurde, um es längere Zeit hin⸗ 
durch vor dem Verderben auf der Reiſe zu bewahren. 
Da jedoch der Produktenhandel im Innern des Reichs 
dem Ausländer kaum zugänglich iſt, ſo haben ſie ſich 
mit ruſſiſchen Handelsleuten vereinbart, um eine Art 
Aktiengeſellſchaſt zu bilden, auf deren gemeinſchaftliche 
Rechnung dieſe neue Bereicherungs⸗Quelle ausgebeutet 
werden ſoll. (F. 3.) 


Großbritannien. 


London, 14. Okt. Der König der Franzoſen ver⸗ 
ließ, begleitet von der Königin und dem Prinzen Albert 
heute gegen Mittag Windſor, und ſchlug den Weg 
nach der Farnboroughſtation auf der South-Weſtern⸗ 
Eiſenbahn ein, wo ein Spezialzug in Bereitſchaft war, 
um die hohen Reiſenden nach Gosport zu führen. Es 
hieß, daß die Königin und der Prinz den König an 
Bord des Gomer begleiten und auf der Höhe von 
Spithead von den k. Gäſten Abſchied nehmen würden, 
um ſich nach der Inſel Wight zu begeben, indem ſie 
einige Zeit in Osborn⸗Houſe zu verweilen beabſichtig⸗ 
ten. Das k. Geſchwader ſollte aus der Dampf⸗Pacht 
Victoria und Albert, dem Inflexible, der Belle-Poule 
beſtehen. 

Die Deputation der Korporation der City langte 


vorgeſtern Nachmittag um 2 Uhr auf der Great⸗Weſtern 


Eiſenbahn in Windſor an, um dem König der Fran⸗ 
zoſen ihre Glückwünſchungsadreſſe zu überreichen. Nach⸗ 
dem der Recorder die Adreſſe verleſen und der Lord⸗ 
Mayor ſie dem Könige eingehändigt, antwortete Se. 
Majeſtät in folgender Weiſe: „Meine Herren, Lord⸗ 
Mayor, Aldermen und Gemeinderäthe der City von 
London: Ich empfange mit innig empfundener Genug⸗ 
thuung die Glückwunſchadreſſe, welche Sie mir ſoeben 
durch die gnädige Erlaubniß Ihrer geliebten Fürſtin 
überreicht haben. Indem ich kam, um der Herrſcherin 
dieſer Königreiche einen Beweis meiner aufrichtigen und 
un veränderlichen Freundſchaft für J. Majeſtät perſönlich 
darzubringen, bin ich erfreut zu finden, daß die Stadt 
London, dieſe berühmte Stadt, die eine ſo hervorragende 
Stellung in der Welt einnimmt und Interreſſen von 
ſolcher Größe vertritt, ihre Vertreter nach dieſer königl. 
Reſidenz ſendet, um mir ihre Geſinnungen zu offenba⸗ 
ren, ſo vollkommen übereinſtimmend mit meinen eigenen 
Gefühlen und mit der Art, mit der ich meine Pflichten 
gegen mein Land, gegen Europa und gegen die Menſch⸗ 
heit auffaſſe. Ich bin gleich wie Sie überzeugt, daß 
Friede und freundliche Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und England für zwei Nationen, die da geſchaffen ſind, 
um einander zu achten und zu ehren, eine Quelle un⸗ 
zaͤhliger und gleichgewogener Vortheile find. Die Wah⸗ 
rung dieſes guten Einverſtändniſſes iſt zu gleicher Zeit 
ein Pfand des Friedens für die ganze Welt, und ſichert 
das ruhige und regelmäßige Fortſchreiten der Civiliſation 
zum Wohle der Völker. Ich betrachte meine Mitwir⸗ 
kung bei dieſem heiligen Werke unter dem Schutze det 
göttlichen Vorſehung, als die Miſſion und den Ruhm 
meiner Heriſchaft. Dies war das Ziel und das Stre⸗ 
ben aller meiner Anſtrengungen, und ich vertraue darauf, 
daß der Allmächtige fie mit Erfolg Erönen werde. Ich 
danke Ihnen in Frankreichs und meinem Namen füt 
die Darlegung Ihrer Geſinnungen. Sie werden in 
meinem Lande vollkommen gewürdigt werden, verbunden 
wie ſie ſind mit den vielen Freundſchaftsbeweiſen, welche 
ich von Ihrer gnädigen Regentin empfing. Ich danke 
Ihnen ſehr herzlich für Ihre freundlichen Gefühle für 
mich und meine Familie. Der Eindruck, den die Ueber⸗ 
reichung Ihrer Adreſſe auf mich gemacht, wird nie aus 
meinem Gedächtniß verwiſcht werden“. Se. Maſeſtät 
näherte ſich darauf der Deputation, der Lordmapor ſtellte 
die Aldermen dem König vor, und dieſer unterhielt ſich 
geraume Zeit mit mehreren Herten in der leutſeligſten 
Weiſe. Auf die Bitte des Lordmayer, daß der König 
doch die City mit ſeinem Beſuche beehren möchte, be⸗ 
dauerte er ſehr, daß ihm die Zeit dazu fehle. Beim 


Abſchied drückte er dem Lordmayor die Hand und fagte: 


„Ich gebe Ihnen die Verſicherung, Mylord, daß ich die 
hoͤchſte Befriedigung über dieſen Beweis von Achtung 
und Anerkennung von Seiten Ihrer Bütgerſchaft und 
Ihrer Mitbürger empfinde.“ — Geſtern Nachmittag 
befuchte der König in Begleitung der Königin Viktoria 
und des Prinzen Albert das Eton⸗College und nahm 
die wichtigſten Räumlichkeiten des Inſtituts in Augen⸗ 
ſchein, welches die Wiege der größten Staatsmänner 
Englands geweſen, woraus die größten Staatsmänner 
Altenglands hervorgegangen ſind. 

Hamburg, 18. Oktober. Die um 3 ½ Uhr ein⸗ 
gehenden Londoner Blätter vom 15. d. M. berichten, 


daß der König der Franzoſen durch heſtiges Unwetter 


verhindert worden war, ſich am 14., wie er beabſich⸗ 
tigt hatte, in Portsmouth einzuſchiffen, daß er ſich da⸗ 
her auf der Eiſenbahn nach London und von dort nach 
Dover begeben hatte (wo er am 15. Morgens um 27 
Uhr ankam) und ſich dort um 11 Uhr nach Calais 
einſchiffen wollte. An der Londoner Börſe hatte dieſe 
plötzliche Aenderung der Reiſeroute zu dem Gerichte 
Anlaß gegeben, daß ſie durch Depeſchen über ernſtliche 
Vorfälle in Spanien oder wohl gar in Frankreich ſelbſt 
veranlaßt worden ſei, und dieſe Gerüchte waren fo all⸗ 
gemein verbreitet, daß ſie Einfluß auf die Fondspreiſe 
übten, die ſich indeß bald wieder hoben. Die Königin, 
welche den König nach Portsmouth begleitet hatte, 
ſchiffte ſich unmittelbar, nachdem derſelbe nach London 
abgereiſt war, am Bord ihrer Pacht ein, und wollte 
am 15. ihre Luſtfahrt im Kanal beginnen, nach deren 
Beendigung ſie den von ihr gemietheten Landſitz auf 
der Inſel Wight bezieht. 

Aus den Mittheilungen unſers Londoner Cor: 
reſpondenten vom 16. Morgens erſehen wir, daß 
Louis Philipp, nachdem er noch eine in der Eile ent⸗ 
worfene Adreſſe des Gemeinderathes von Dover ange⸗ 
nommen und mit wiederholten Verſichetungen ſeiner 
Friedensliebe beantwortet hatte, ſich am 15. bald nach 
11 uhr am Bord des Poſtdampfſſchiffes „Le Nord“ 
bei noch immer ſehr ſtürmiſchem Wetter nach Calais 
eingeſchifft hat. (Borſenhale.) 


Frankreich. 


Paris, 15. Oktober. Heute wird Se. Maje⸗ 
ſtät der König wieder auf dem franzöſiſchen Boden an⸗ 
gelangt ſein. — Unſere Zeitungen enthalten nun auch das 


Privatſchreiben eines Soldaten an ſeine Mutter über 


das letzte Gefecht mit den Taitiern; er verdächtigt eben⸗ 
falls die Engländer, welche die Hanacks mit Pulver und 
Gewehren verſehen hätten. Das Schreiben erzählt, daß 
die Anſammlung der Empörer fo drohend geworden fei, 
daß man nothwendigerweiſe habe einſchreiten müſſen, doch 
ſei dies nicht eher geſchehen, als bis die Taitier ein 
Blockhaus zerſtört und die Beſatzung niedergemacht hät⸗ 
ten. Die Landung bei Mahahena ſchildert dieſes Schrei⸗ 
ben noch gefahrvoller, als der Bericht des Hrn. Bruat. 
Es wurden nicht weniger als 5 Boote zerſchellt, drei 
Menſchen ertranken und viele Franzoſen wurden ver⸗ 
wundet und getödtet, bevor die Truppen, im Ganzen 
450 Mann, gelandet werden konnten. Im Gefecht fah 
man einen Europäer in der rothen engliſchen Uniform 
mit goldenen Epauletten, den man allgemein für einen 
Engländer hielt, die Taitier befehligen. Der Verluſt 
der Franzoſen wird auf 50 Mann angegeben, darunter 
allein 4 Todte und 10 tödtlich Verwundete von der 
Mannſchaft der Fregatte la Charte. In Folge des 
Gefechts erſchien von dem Gouverneur Bruat ein Ta⸗ 
gesbefehl, datirt vom 19ten, welcher mit jenem bekannt 
gewordenen Aktenſtück nichts gemein hat und wie folgt 
lautet: „Seeleute und Soldaten! Ich rechnete auf 
Euch, um den Empörern von Taiti eine Lection zu 
geben, Ihr habt meine Erwartung vollſtändig erfüllt; 
Ihr habt die Verſchanzungen des Feindes zerſtört, ſeine 
Artillerie, ſeine Fahnen genommen und auf dem Schlacht⸗ 
felde bivouakirt. Mehr als hundert Mann, die am 
Fuß ihrer Redoute getödtet wurden, bewieſen die Hart⸗ 


näckigkeit des Widerſtandes des Feindes und Eure Ta⸗ 


pferkeit. Ich bezeuge Euch darüber mein Wohlgefal⸗ 
len, ich werde der Regierung Sr. Maj. von Eurem 
Benehmen bei Mahahena berichten und das Wohlwol⸗ 
len des Königs auf die Mannſchaften lenken, welche 
ihre Schuld gegen das Vaterland ſo wacker bezahlt ha⸗ 
ben. Unſere Verluſte ſind empfindlich, wie wohl viel 
geringer, als die des Feindes. Die Armee und die 
Flotte hat den Verluſt zweier Offiziere, mehrer Unter⸗ 
Offiziere, Matroſen und Soldaten zu beklagen. Der 
Erfolg, zu welchem dieſe Braven durch ihre Ergebenheit 
beigetragen, wird ihre Namen der Vergeſſenheit entreiſ⸗ 
ſen, man wird ſie jedesmal in Ehren nennen wie man 
von dem Geſecht von Mahahena ſpricht. Am 19ten 
April 1844. Der Gouverneur Btuat.“ — In Afrika 
baut man jetzt auf der Grenze gegen Marokko Brücken 


und Landſtraßen, welche in das Innere des Landes füh⸗ 


ten. Aus dem Innern lauten die Nachrichten fort⸗ 
während günſtig. . ? 
Der „Meſſager“ meldet: „Wegen der ſchlimmen 
Witterung verfügte, ſich der König am Montag, 14ten, 
Abends auf der Eiſenbahn von Portsmouch nach Do⸗ 
ver. Er langte heute (Iten) 3 Uhr Morgens zu Do⸗ 


ver an. Se. Maj. gedachten ſich gegen Mittag na 
Calais einzuſchiffen.“ f 

In den Hotels der Miniſterien herrſchte dieſen 
Morgen einige Beſorgniß wegen der Reiſe des Königs, 
da die ganze Nacht hindurch ein heftiger Sturm wü⸗ 
thete und es die Abſicht des Königs geweſen war, ſich 
am geſtrigen Abende zu Portsmouth nach Frankreich 
einzuſchiffen. Dieſen Mittag traf jedoch auf telegra⸗ 
phiſchem Wege die beruhigende Nachricht ein, daß Se. 
Maj. in vergangener Nacht nicht zur See geweſen. 
(S. obigen Artikel des Meſſager.“) Aus Anlaß der 
ungünſtigen Witterung hatte die Königin Victoria den 
Plan, ihren erlauchten Gaſt bis eine Strecke weit auf 
die See zu begleiten, aufgegeben. 

Dieſen Morgen hatte im Miniſterium der öffentli⸗ 
chen Arbeiten die Adjudikation der Eiſenbahn von Amiens 
nach Boulogne ſtatt. Es hatte ſich blos eine Geſell⸗ 
ſchaft, die Herrrn Charles Lafitte, Blount u. Comp., 
gemeldet; ſie erhielt den Zuſchlag. 

(Nachſch'rift.) Wir erfahren fo eben, daß der 
König heute Morgen in Treport gelandet iſt, die Ue⸗ 
berfahrt war fehr ſtürmiſch, auf der Höhe zwiſchen Cher⸗ 
bourg und Havre lief der Gomer, auf dem ſich der 
König befand, die größte Gefahr. 

Vom franzöſiſchen Oberrhein, 15. Oktober. 
Unter den geiſtlichen Corporationen zeigt ſich bereits 
wieder viele Regſamkeit, denn dieſelben machten ſich auf 
den bei dem Wiederzuſammentritte der Kammern zu 
erwartenden Kampf ſchon jetzt gefaßt. Zwar wird von 
verſchiedenen Seiten behauptet, die Regierung trage 
Bedenken, das von der Pairskammer bereits votirte 
Unterrichtsgeſetz den Deputirten vorzulegen; allein 
dieſe Behauptungen ſind ganz falſch, denn das Mini⸗ 
ſterium, und namentlich Hr. Villemain, beſtehen dar⸗ 
auf, daß die ſeit Jahren ſchon im Plane liegenden Re⸗ 
formen im höheren Schulweſen endlich einmal in's Le⸗ 
ben treten ſollen. Die Geiſtlichkeit hat durchaus keine 
Beſchränkungen zu erwarten, inſofern fie ſich den Uni⸗ 
verſitätsgeſetzen unterordnet, allein Grundſatz bleibt, 
daß die von einigen Orden zu errichtenden Anſtalten 
auf keine Privilegien Anſpruch machen können. Die 
von den „Schweſtern der Vorſehung“ geleiteten Schu⸗ 
len haben ſich im Allgemeinen in Frankreich eines gu⸗ 
ten Rufes zu erfreuen, allein nichts deſto weniger will 
man in intellektueller Hinſicht keine ſonderlich günſti⸗ 
gen Reſultate bei den ihnen anvertrauten Zöglingen be⸗ 
merkt haben. Im ſüdlichen Frankreich und namentlich 
in Lyon und Marſeille fahren die Dominikaner fort, 
bedeutende Liegenſchaften anzukaufen und der Staat legt 
durchaus keine Oppoſition ein. Während indeſſen in 
jenen Gegenden der Geiſtlichkeit ſehr viele Vermächt⸗ 
niſſe zu gute kommen, hört man bei uns nur ſelten, 
daß derſelben irgend eine Erbſchaft zufällt. — So ge⸗ 
ring die Weinleſe im Ober-Elſaß auch war, fo gab 
diefelbe dennoch unter dem Landvolke, das ſich bei die⸗ 
ſer Gelegenheit beſonders gütlich zu thun gewohnt iſt, 
zu höchſt bedauernswerthen Vorfällen Anlaß. Es kam 
mitunter zu Scenen, bei welchen Meſſerſtiche nichts 
Seltenes waren, und die erhitzten Köpfe verübten ſolche 
Auftritte, daß die Behörde einzuſchreiten hatte und die 
Aſſiſen in ihren nächſten Sitzungen über Schlägereien 
und Verwundungen aller Art zu richten haben werden. 


, 
Spanien. 


Madrid, 11. Oktbr. Die König in eröffnete 
geftern in Perſon die Seſſion der Cortes. 
Ihre Majeftät, deren Geſundheitszuſtand ſehr gut iſt, 
wurde auf der Hin⸗ und Rückfahrt und bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen im Sitzungsſaale mit den lebhafteſten Akkla⸗ 
mationen empfangen. Madrid und die Provinzen er⸗ 
freuen ſich der vollkommenſten Ruhe. (Tel. Dep.) 


Belgien. d 

Brüſſel, 15. Septbr. So eben iſt folgender kgl. 
Beſchluß über einige Machinationen im beſtehenden Zoll⸗ 
Tarife erſchien: X 7 

Er König der Belgier ıc. In Erwägung der 
von der Unterſuchungs⸗Commiſſion angenommenen Re⸗ 
klamationen, welche die Repräſentanten-Kammer in ih⸗ 
rer Sitzung vom 14. Mai 1844 an das Gouverne⸗ 
ment verwies, indem wir auf einige dieſer Wee 
gen Rüdficht uahmen und die uns durch Art. 9 des 
Geſetzes vom 26. Aug. 1822 zustehende Befugniß in 
Anwendung bringen, beſchließen wir wie folgt: Blech. 
(%) Nicht verarbeitetes die 100 Kit. fol zahlen als Ein⸗ 
gangszol 25 Fr, Maſchinen und mechaniſche Apparate 
(b), vollſtändige Apparate (e), Dampfapparate (d), feſt⸗ 
ſtehende Dampfmaſchinen die 100 Kil. 15 Fr.; Ma⸗ 
ſchinen für die Schifffahrt 25 Fr.; Lokomotiven ohne 
Tender 35 Fr. Andere Apparate (ohne Dampf): Alle 
nicht genannetn Maſchinen und mechaniſchen Apparate 
25 Fr.; Karden von Metalldraht 75 Fr.; Tender, 
Keſſel, Gazometer. Deſtiülce, Dampf-, Sied⸗Apparate 
für Syrupbereitung und Dampfheiz⸗ Apparate, große 
Wärmeleitungs Apparate und Apparate ähnlicher Art in 
Eiſen und Gußeisen 20 Fr., in Kupfer oder von an⸗ 
dern Metallen und Stoffen 40 Fr. Einzelne getrennte 
Maſchinenſtücke (e) in Gußeiſen 15 Fr., in.Eifen 20 
Fr,, in Kupfer oder anderem Metall und Stoff 40 Fr. 
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Für Maſchinen und ate von Holz ſind die Ein⸗ 
gangsrechte wie für fonftige Holzarbeiten zu zahlen. — 
Chemiſche Produkte () Alaun 100 Kil. 4 Fr.; 
Soda und Sodaſalze aller Art, mit Ausnahme der 
ſalzſauren und ſalpeterſauren Soda 6 Fr.; Ammoniak⸗ 
ſalze 20 Fr. — Baumwollengewebe (g) rohe oder 
weiße die 100 Kil. bleibt der bisherige Zoll, für ge: 
färbte und gedruckte 325 Fr. — Seidenfabrikate 
aller Art, die Foulards eingeſchloſſen (mit Ausſchluß 
der Bänder) (n). Rohe oder halbweiße zum Bedrucken 
und Färben für das Kil. bisheriger Zoll; gebleichte, 
gefärbte oder gedruckte der Kil. 10 Fr. — Tülle und 
Spitzen. Baumwollen-⸗Tüll, glatt oder brochirt: roh 
der Kil. bisheriger Zoll, weißer, fertig gemachter oder 
gefärbter 18 Fr., geſtickter 15 Fr. Tülle von Seide 
und Seidenſpitzen (Blonde) mit Gold und Silber durch⸗ 
wirkt oder nicht; bisheriger Zoll. Brumwollenſpitzen 
(wie Tüll) bisheriger Zoll. Tüll und Spitzen von Lei⸗ 
nen 10 Fr. 

Beſondere Bedingungen: a) Die Metallkiſten, 
in welchem das Blech eingeführt wird, müſſen nach der 
Qualität des Metalls einen von dem Inhalte geſon⸗ 
derten Zoll zahlen. — b) Die Maſchinen und Appa⸗ 
rate können eingeführt werden zur See, auf der Maas 
bei dem Bureau von Lüttich, und bei den Zollbureaus 
an den Staats-Eiſenbahnen — Der Zoll von Maſchi⸗ 
nen oder Maſchinenſtücken wird nach dem Ueber⸗ 
gewichte erhoben. — c. Die Deklaration muß, außer 
der Natur der Maſchine und des Totalgewichts der ſie 
zuſammenſetzenden Theile, das geſonderte Gewicht jedes 
der Stoffe, woraus ſie beſtehen, enthalten. Als Be⸗ 
lege dieſer Deklaration muß beigefügt werden: 1. Ein 
Inventar, welches die Gegenſtände der Deklaration ein: 
zeln angiebt; das Inventar muß die Zahl, die Beſtim⸗ 
mung und das Gewicht jedes Metalls von den einge⸗ 
führten Maſchinentheilen angeben. — 2. Ein Plan (in 
verjüngtem Maßſtabe), welcher mit verſchiedenen Far⸗ 
ben die verſchiedenen Metalle angiebt, woraus die Ma⸗ 
ſchinen beſtehen. 

Im Falle eines Zweifels oder Verdachts auf Be⸗ 
trug kann die Adminiſtration, vorbehaltlich der für falſche 
Erklärung zuerkennenden Geldſtrafen, eine Bürgſchafts⸗ 
ſumme, die ſich auf den höchſtmöglichſten Zoll beläuft, 
fordern. Der Zoll wird dann erſt definitiv erhoben, 
wenn die Maſchinen- Apparate oder Maſchinenbeſtand⸗ 
theile in dem Etabliſſement, wozu ſie beſtimmt, zuſam⸗ 
mengeſetzt, aufgeſtellt und unterſucht worden ſind. — 
d. Die Dampfkeſſel und die Generateurs eingeſchloſſen. 
— e. Als einzelne Maſchinenſtücke ſind zu betrach⸗ 
ten, alle Stücke, die zuſammengeſetzt keine vollſtändige 
Maſchine bilden. Die Maſchinenſtücke, welche aus ver- 
ſchiedenen Metallen beſtehen, müſſen den Zoll des Me⸗ 
talls zahlen, welches am höchſten beſteuert iſt. — f. Der 
Minifter des Innern kann die Einführung dieſer ches 
miſchen Produkte auf einigen Bureaus beſchränken und 
dieſelbe auf eine von ihm zu beſtimmende Menge be⸗ 
gränzen. — g. Vom heutigen Datum an ein Jahr 
lang, wird die Erhöhung des Eingangszolls nicht auf 
die Franzöſiſchen Baumwollenfabrikate ſich erſtrecken, de⸗ 
ren Urſprung gemäß den vom Miniſter der Finanzen 
im Verein mit dem Miniſter des Innern zu treffen⸗ 
den Beſtimmungen pflichtmäßig erwieſen iſt. Eben ſo 
ſoll für die ganze Dauer des am 1. Sept. 1844 zwi⸗ 
ſchen Belgien und dem Zollvereine geſchloſſenen Ver⸗ 
trags und ſchon jetzt in Erwartung der Ratifikationen 
des Vertrags und ſeiner Gutheißung von den Belgi⸗ 
ſchen Kammern, dieſe Zollerhöhung nicht auf die Baum⸗ 
wollenfabrikate des Zollvereins, deren Urſprung erwieſen 
wird, Anwendung erleiden. — h. Der jetzige Zoll von 
4 Fr. p. Kil iſt beibehalten: 1. für die franzöſiſchen 
Seidenfabrikate für die Dauer der Konvention vom II. 
Juli 1842; 2. für die Seidenfabrikate des Zollvereins 
für die Dauer des Vertrags vom 1. Sept. 1844, 
ſchon von jetzt an die Erwartung der Auswechſelung 
der Ratifikationen des Vertrags und ſeiner Gutheißung 
Seitens der Belgiſchen Kammern. — Die Einführung 
unter Befreiung vom Zoll kann für die rohen oder 
halbweißen Gewebe gewährt werden, welche nach der 
Färbung oder dem Bedrucken zur Wiederausfuhr be⸗ 
ſtimmt ſind. — Unſere Miniſter der Finanzen und des 
Innern ſind Jeder, inſofern es ihn betrifft, mit der 
Ausführung dieſes Beſchluſſes beauftragt. — Gegeben 
zu Ardennes, den 13. Okt. 1844. — Leopold. — 
Im Namen des Königs: die Miniſter des Innern 
und der Finanzen: Not hom b. Mercier. 


Italien. 


Nom, 6. Okt. Der Prinz Georg von Preu⸗ 
ßen verließ geſtern gegen Abend im Geleit des Adju⸗ 
tanten v. Alvensleben unſere Stadt, und reiſte auf dem 
Landwege über Terracina nach Neapel. Der Prinz 
will für einen längern Winteraufenthalt bald hier 725 
rück ſein. — Der wider Erwarten zeitigen e 
Erzbiſchofs von Köln ſind gar verde e Da 95 
gungen im hieſigen großen Publikum ge da 12 
gen verſichern Männer, die ihm nahe ſtanden, 1370 
lein Geſundheitsrückſicht und andere Selbſtpflichten fie 
veranlaßt. Schon bei einem frühern Aufenthalte mußte 


— 
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Hr. v. Droſte erfahren, daß das Klima der Tiberebene, 
in dieſem Herbſte durch den erſchlaffenden und ſchwä⸗ 
Sirocco ungewöhnlich ſtark erhitzt, ihm gefähr⸗ 


chenden 
lich ward. 


Os mani ſches Weich. 


Konſtantinopel, 2. Okt. Der umfichtige, thätige 
Riſa Paſcha hat nun ernſtlich beſchloſſen, die zwei Ein» 
gangsthore von Stambul, die Dardanellen und die 
Kaſtelle und Batterien des Bosporus an der Mün⸗ 
dung deſſelben ins Schwarze Meer, ungeſäumt in den 
beſtmöglichen Vertheidigungszuſtand ſetzen zu laſſen. 
Die letzten Vorfälle an der marokkaniſchen Küfte mögen 
wohl dieſe Ideen in ihm hervorgerufen haben. Ein 
preußiſcher Offizier iſt in die Dardanellen geſchickt 
werden, um dieſelben zu beſichtigen und dem Groß⸗ 
Seriasker Berichte zu erſtatten über die dort nöthigen 
Verbeſſerungen. In die Kaſtelle und Batterien des 
Bosporus werden 2000 und in die Dardanellen 
3000 Artilleriſten in Garniſon gelegt werden. Die 
Dardanellen haben drei Hauptfehler: ſie können von 
dem Land aus angegriffen werden durch eine Landung 
auf der europäiſchen Seite im Golf von Saros. Dies 
ſem will man durch die Anlegung eines Forts an jener 
Stelle vorbeugen, welches die feindliche Landung ver⸗ 
hindert, und durch die Errichtung mehrerer Batterien 
und Blockhäuſer auf den Hügeln des Thales von 
Maina, die den ſchon gelandeten und vordringenden 
Feind abhalten. In den Schlöſſern ſelbſt find die See⸗ 
batterien im Zirkel gebaut und befinden ſich in einer 
Reihe. Die Erfahrung hat gelehrt, daß ein Segel⸗ 
ſchiff bei gutem Südwinde in zwölf Minuten alle 
Schlöſſer paſſiren kann. Es ſegelt dann ſo ſchnell, 
daß es dem Zieler, bevor er ſeine Kanone gerichtet, aus 
dem Schuß iſt. Es kommt alſo darauf an, von vie⸗ 
len Punkten zugleich ein ſchnelles, anhaltendes und zu⸗ 
gleich wohlgenährtes Feuer auf das Schiff zu richten, 
ſo daß es, wenn es der einen Batterie entgeht, durch 
die folgenden zerſchmettert wird. Man will deshalb 
jetzt die Batterien in einer langen Front anlegen und 
drei Reihen über einander errichten, eine untere Reihe 
für die ſchweren Geſchütze, eine höhere für die Bomben 
und die höchſte für leichte Geſchütze, beſtimmt zum 
Schleudern von Kartätſchen und Granaten, um durch 
ſie auf das Segel- und Takelwerk der Schiffe und die 
in ihm manöverirenden Leute zu wirken. Ferner be⸗ 
finden ſich in den Batterien viele ſehr ſchwere und un⸗ 
geheure Geſchütze, deren Wiederladung, nachdem fie eins 
mal abgefeuert worden ſind, eine große Anzahl von 
Menſchen und lange Zeit erfordert; bei einigen derſel⸗ 
ben iſt fie ſaſt unmöglich. Dieſem Mißſtande will 
man durch eine mechaniſche Vorrichtung abzuhelfen 
ſuchen. Nach der Meinung von Sachverſtändigen wird 
es bei dem heutigen Zuſtande der Dardanellen, trotz 
der vielfachen ſeit zehn Jahren in ihnen gemachten 
Verbeſſerungen, einer Flotte, unterſtützt von Dampf⸗ 
ſchiffen und einem feiſchen Südwinde, nicht unmöglich 
ſein, wenn auch mit vielem Verluſte, den Durchgang 
zu erzwingen. n 


B .. —̃ ̃.— 
Lokales und Provinzielles. 


(A. Z.) 


Breslau, 21. Oktober. Wie wir vernehmen, 


ſind die ſtädtiſchen Gymnaſien und die höhere Bürger⸗ 


ſchule vom Magiſtrat aufgefordert worden, die Schüler 
der höheren Klaſſen zur Theilnahme an dem Turn⸗ 
unterricht zu veranlaſſen, welchen ihnen Herr Rödelius 
bis Oſtern, um Vorturner aus ihnen zu bilden, gratis 
zu ertheilen ſich erboten hat. An dleſem Termine ſollen 
die öffentlichen Uebungen beginnen. 


+ Mit welchem Raffinement diejenigen Diebe, welche 
ihr Gewerbe in Gewölben und Läden exerciren, am hie⸗ 
ſigen Orte anfangen zu Werke zu gehen, mag folgender 
Vorfall lehren. Am 19. d. M. kamen zwei diemlich 
anſtändig gekleidete Frauenzimmer in einen Putzladen, 
und ließen ſich mehrere Shawls vorlegen, um angeblich 
einen derſelben für eine Braut zu kaufen. Während 
des Handels wußte eines der beiden Frauenzimmer einen 
Handſchuh jenſeits der Ladentafel herunterzuwerfen. Die 
Verkäuferin war ſo höflich, denſelben aufzuheben. In 
demſelben Augenblick aber, als die Ladenbeſitzerin ſich 
nach dem Handſchuh hinabbeugte, wußte das zweite der 
beiden Frauenzimmer ein Packet ſeidene Taſchentücher 
zu entwenden, worauf beide ſich unter dem Verſprechen 
baldiger Rückkehr entfernten. Wir wollen auf dieſe neue 
Art der Induſtrie aufmerkſam machen, damit die Be⸗ 
ſitzer von Läden und Gewölben die nöthige Vorſicht ge⸗ 
gen ähnliche Kniffe anzuwenden im Stande ſind. 


Mit einer Beilage. 


T Die Einweihung der niederſchleſiſch⸗märki⸗ an den Thoren der Hauptſtadt ſelbſt realiſirt werden 
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ſchen Eiſenbahn zwiſchen Breslan und Liegnitz möge. Die bedeutungsvolle Beziehung des Feſttages 


am 18. Oktober. 
(Schluß.) 

Nachdem den erſten perſön lichen Begrüßungen 
ihr Recht widerfahren war, hob der Hr. Bürgermei⸗ 
ſter Jochmann in einem längeren Panegyrikus auf das 
Eiſenbahnweſen, welches als ein Sieg des menſchlichen 
Geiſtes über die Natur geſchildert wurde, die Vortheile 
der neuen Verbindung als Hebel und Vermittlerin des 
industriellen und geiſtigen Verkehrs, als Trägerin und 
Pflegerin der Geſelligkeit und patriotiſcher Geſinnung 
u. f. w. hervor, wobei er nicht vergaß, die Fürſorge 
des Königs und der Behörden für die Wohlfahrt der 
Geſammtheit auch in dieſer Hinſicht, ſo wie die Thä⸗ 
tigkeit der Werkmeiſter und Gehilfen, geziemend zu 
erwähnen. Ein „Hoch“ auf Se. Majeftät den König 
veſchloß den Vortrag, nach welchem ſich die Gäſte in 
buntem Gemiſch in den Theil des 586 Fuß langen 
Perron's begaben, welcher für dieſe Feſtlichkeit recht ge⸗ 
. zum Speiſeſaal umgeſchaffen worden war. 

e Beſchreibung der einzelnen Gebäude 
des Liegnitzer Bahnhofes, welche, obwohl nicht ſo groß⸗ 
artig wie die Breslauer, denſelben an gefälliger Eleganz 
und geſchmackvoller Einrichtung nichts nachgeben, dür⸗ 
fen wir uns um fo eher erlaſſen, als dieſelden bereits 
ausführlich in den öffentlichen Blattern beſchrieben wor⸗ 
den ſind und von einem großen Theile unſerer Leſer, 
welche ſich für dergleichen intereſſiren ſollten, gewiß 
bald beſucht werden. Demnach läge uns hauptſächlich 
eine ſachkenneriſche Kritik der Bewirthung, Aufzählung 
der einzelnen Gänge während der Tafel und eine ſolche 
Schilderung des Feſtmahls ob, daß allen denjenigen, 
welche nicht zu den Geladenen gehörten, gebührender 
Weiſe der Mund darnach wäſſern müßte. Aber Kri⸗ 
tiker und Acteut in einer Perſon iſt gegen die her⸗ 
ſömmliche Sitte, und wir find viel zu gut erzogen, 
um irgendwie gegen das Herkommen, ſei es auch 
nur eine Nichtkritik des Eſſens und Trinkens, verſto⸗ 
ßen zu wollen. Dergleichen muß verdaut und nicht 
in das Gebiet der Offentlichkeit, oder auch nur Ver⸗ 
öffentlichung, hereingezogen werden. Da wo Eßfteiheit 
zum Geſetz erhoben wurde, hat der Gebrauch der cen⸗ 
ſirten und recenſirenden Publiciſtik ein für alle Mal 
diplomatiſche und wohlmeinende Grenzen geſetzt! Nur 
ſo viel ſei erwähnt, daß der altdeutſchen Sitte, kein 
wichtiges Ereigniß unbegeſſen und unbetrunken (non 
abfuit nomine omen!) zu laſſen, in aller Treue und 
Gewiſſenhaftigkeit nachgekommen wurde; und daß die 
bekannte Würze eines jeden öffentlichen Zweckeſſens, 
heitere Gemüthlichkeit oder, wenn man lieber will, ge⸗ 
müthliche Heiterkeit nicht fehlte, iſt allerdings eine bloße 
Verſicherung, aber eine Verſicherung, welche hoffent⸗ 
lich keines Schwurs bedarf. Toaſte? Wer ſie nur 
ſämmtlich, beſonders nachdem fie erſt in rechten Fluß 
gekommen waren, hätte behalten können! Sie glichen 
den einzelnen Wogen einer unruhig bewegten See, i 
welcher immer die nächſte die Vorgä "aa 

85 . gängerin unter ſich 
begräbt und der augenblicklichen Vergeſſenheit üb 
e 0 erant⸗ 
wortet. Wahrlich: Wie find wohl eine Stunde lan 
toaſtend und betoaſtet, in einem Meere von Toaſten 
herumgeſchwommen; ſchiffbrüchig aber iſt keiner ge⸗ 
worden, da eine unauslöſchliche Fröhlichkeit auch in den 
ſchwierigſten Situationen über jede Klippe ſicher ſteuernd 
hinweghalf. Fanfaren der Kapelle des hieſigen Küraſ⸗ 
fire Regiments und des wackern Bilſe ſchen Muſikchor s 
zu Liegnitz verherrlichten jeden errungenen und applau⸗ 
dirten Sieg, und gaben weit hinaus der harrenden 
Menge das Signal, daß in den innern Räumen des 
Bahnhofes eine Anzahl von zweihundert Männern ih⸗ 
rem Geſchäftsleben einige Stunden abgewonnen hat⸗ 
ten, um ſie ungeſtörter Freude zu widmen. Man ver⸗ 
gebe uns deshalb, wenn wir aus dem allgemeinen 
Wierwar der Beglückwünſchungen, Le 
Aas einige charakteriſtiſche Züge mittheifen, welche Zeug: 
abi, den der frohen Stimmung der Gaſtgeber und Giſte 
ung uu mögen. Nachdem Sr. Majeftät dem Könige 
Behöepe, nigtichen Haufe, fo wie auch den Staats 
nen die ein Lebehoch dargebracht worden war, began⸗ 
den Repri nen Begrüßungen zwiſchen den anweſen⸗ 
Liegnitz, mern ten der Städte Berlin, Breslau und 
Bedeutſamkett e leere, wenn auch an materielle! 
Liebe zum Vaterlah in Tüchtigkeit der Geſinnung und 
nachſtehen zu wollen de keiner der beiden Hauptſtädte 
Breslau ſei der 3 ſchon vor dem Eſſen erklärt hatte. 
inte ein Anderer zutigam und Liegnitz die Braut, 
meinte ein Anderer; und dz 
d die Hochzeitsgäſte waren mit 
der ausgeſprochenen Hoffnun u eigderſtün de, daß 
aus dieſer Ehe eine küchtige, une menmende ahr 
Miige, ernehmende, zahlreiche 
Nachkommenſchaft entſprießen 5 

— n möge. Herr Banquier 
Rubens brachte uns ſchon in Liegnitz den Willkom⸗ 
men der Berliner entgegen mit dem Wunſche, daß der⸗ 
ſelbe, für jetzt noch formell, bald in der Wirklichkeit 


Lebehoch's u. ſ. w. 


auf den großen Völkerkampf vor nun 31 Jahren wurde 
vom Hrn. Reg.⸗Rath v. Wohringen hervorgehoben 
und aufgefordert, dieſen 18. Oktober als den Tag 
eines Doppelſieges, den der Freiheit und Bewegung, 
zu feiern. Als aber unſer ehrwürdiger, greiſer Ober⸗ 
Präſident, Herr v. Merckel Exc., das Wort ergriff 
und mit kräftiger Stimme auf die Fortſchritte der Ge⸗ 
genwart, welche Niemand in Abrede ſtellen werde und 
könne, aufmerffam machte, herrſchte eine lautloſe Stille. 
Die Ueberzeugung, mit welcher er, ein wahrlich nicht 
unthätiger Genoſſe einer langen und oft bewegten Ver⸗ 
gangenheit, von dem tüchtigen Streben der Gegenwart 
ſprach, die Ruͤhrung, welche ſich in ſeinem Hinblick auf die 
entferntere noch ungleich beſſere Zukunft verrieth, verlieh der 
Anſprache eine Beredſamkeit, deren eindringlicher Gewalt 
kein Anweſender zu widerſtehen vermochte. Alle fühlten 
ſich tief ergriffen, und wir machen uns keiner, irgend⸗ 
wie abſichtlichen, Uebertreibung ſchuldig, wenn wir ſa⸗ 
gen, daß die lauten, unwillkürlichen, herzlichen Huldi⸗ 
gungen, mit welchen man ſich um dieſen Veteran 
der preußiſchen Beamten von allen Seiten in unge⸗ 
heuchelter Verehrung drängte, den Gipfelpunkt einer 
Feſtlichkeit bildeten, welche ſo ohne alle und jede per⸗ 
ſönliche Beziehung begonnen hatte. Voll von dieſem 
Eindrucke verließen die Theilnehmer das Feſtmahl, weis 
ches gewiß noch oft in der Erinnerung nachgefeiert 
werden wird. — Nach einer zweiſtündigen Fahrt ge⸗ 
langten die Rückkehrenden um 6 Uhr wieder in Bres⸗ 
lau an, wo ſie von einer großen Anzahl Zuſchauer mit 
Zuruf empfangen wurden. Die große Stephenſon ' ſche 
Locomotive, welche von Sachkennern für ein Meiſter⸗ 
ſtück erklärt wird, hatte den Ruf ihrer Werkſtatt be⸗ 
währt; eine aus der Borſig'ſchen Fabrik diente zur 
Reſerve. Wie wir hören, ſind für jetzt bloß drei Lo⸗ 
komotiven im Gange, weshalb auch vor der Hand erſt 
täglich zwei Fahrten unternommen werden können. 
Binnen wenigen Wochen hofft man die vier andern 
bereits vorräthigen Lokomotiven vollſtändig zum Ge⸗ 
brauch hergeſtellt zu haben und im Stande zu ſein, 
den Wünſchen des Publikums wegen einer dritten 
täglichen Fahrt, mit welcher dann auch ein unmit⸗ 
telbarer Anſchluß an die Poſt nach Berlin ver⸗ 
bunden ſein würde, nachzukommen. Das Intereſſe, 
welches das große Publikum gerade an dieſer Bahn 
nimmt, zeigte ſich namentlich am vergangenen Sonn⸗ 
tage in großartiger Weiſe, wo viele Tauſende von Zu⸗ 
ſchauern ſich in der Nähe und innerhalb des Bahnho⸗ 
fes drängten. Die allgemeine Neugierde ſcheint die 
Ahnung in ſich zu ſchließen, daß dieſer Weg das vor⸗ 
züglichſte Mittel ſei, den Blick des Schleſiers nicht 
allein über die provinziellen Grenzen zu erweitern, ſon⸗ 
dern auch ihn ſelbſt inniger als bisher geſchehen mit 
dem gemeinſamen Vaterlande und dem Weſten Euro⸗ 
pa's zu verbinden. Nach Süden, Norden und Weſten 
ſtreckt er ſeine Arme aus; wann wird er ſein Geſicht 
nach dem ſlawiſchen Oſten wenden können, um ſich 
zur unbehinderten Eilfahrt in das Innere deſſelben 
fertig zu machen? 


Mannigfaltiges. 


— (patis.) Auf der Eiſenbahn nach Ver⸗ 
ſailles, linkes Ufer, konnte vor einigen Tagen ein gro⸗ 
ßes Unheil geſchehen. Eine Equipage brach kurz vor 
dem Erſcheinen des Eiſenbahnzuges durch die Schran⸗ 
ken und ſprengte vor der Lokomotive her, die Bahn 
entlang. Ein Schrei des Schreckens erfüllte die Luft. 
Zum Glück gerieth das Pferd, welches den Wagen zog, 
auf das zweite Geleiſe, ſo daß der Zug an dem Wa⸗ 
gen vorüberſauſte, ohne ihn zu berühren. — In 
Saargemünd hatte ein Gendarm einen Familienvater 
wegen einer Schuld von 41 Fres. zu verhaften, fand 
aber die Verhäliniſſe des zu Werhaftenden fd traurig, 
daß er aus eigenen Mitteln das Geld zahlte, und den 
Menſchen frei ließ. Der gemüthliche Gendarm heißt 
Jacques und ſeine edle That wäre nicht einmal bekannt 
geworden, wenn ſich der Freigelaſſene nicht bedankt 
hätte. f 8 


— (Prof. Mitſcherlich und der Stein der 
Weiſen.) In der Revue de Paris vom 3. Oktbr. 
fieft man: „Ein Chemiker von großem Rufe, Hr. Mit⸗ 
ſcherlich aus Berlin, befindet ſich ſeit einigen Tagen in 
Paris. Am vergangenen Montag wohnte er der Sitzung 
der Akademie der Wiſſenſchaften bei, deren korreſpondi⸗ 
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tendes Mitglied er iſt. Er zog dort allgemein die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich, denn er hat einen ſehr ſchönen 
Kopf, was immer etwas Seltenes iſt, ſelbſt unter Ge⸗ 
lehrten. Man hätte ihn gern ſprechen gehört, er trug 
jedoch einem Mitgliede auf, bei der Akademie ſein Dol⸗ 
metſch zu ſein. Durch Vermittelung deſſelben hat nun 
die gelehrte Körpetſchaft eine überaus merkwürdige Er⸗ 
ſcheinung kennen gelernt. Herr Mitſcherlich weiß in 
feinem Laboratorium die Natur zu reproduciren. Er 
hat Mineralien vorgezeigt, die denjenigen, welche auf 
geheimnißvolle Weiſe im Schoß der Erde ſich bilden, 
vollkommen gleich ſind. Da die Wiſſenſchaft die ſelte⸗ 
nenen Mineralien ſo geſchickt hervorzubringen weiß, ſo 
wird ſie wohl auch bald das Mittel finden, Edelſteine 
zu machen, und eines ſchönen Tages wird irgend ein 
Chemiker aus ſeinem Schmelztiegel einen Diamanten 
vom ſchönſten Waſſer und brillanteſten Feuer hervorge⸗ 
hen laſſen.) Dann wird das große Werk keine Chi⸗ 
mäte mehr ſein, denn der Stein der Weiſen, weit da⸗ 
von entfernt, diejenigen zu mminiten, die ihn ſuchen. 
wird fie vielmehr bereichern.“ (Magaz. f. d. Lit. d. A.) 


— New⸗Orleans⸗Blätter melden, daß Matamo⸗ 
ras am 4. Auguſt durch einen Orcan zu zwei Dit 
theilen zerſtört worden iſt und daß alle noch ftehen ge⸗ 
bliebenen Häufer mehr oder weniger beſchädigt worden 
ſind. Mehr als 200 Menſchen ſollen umgekommen 
ſein. Außerdem ſind zwei Niederlaſſungen an der Mün⸗ 
dung des Rio Grande durch den Orkan gänzlich ver⸗ 
nichtet worden, und man glaubt, daß der größte Theil 
ihrer 300 Bewohner umgekommen iſt. 


Auflöſung des Räthſels in der geſtr. Ztg. 
Reſtauration. Reſt — Au — Ration. 


Aktien ⸗ Markt. ) 


Breslau, 21. Oktober. Die Courſe der Eifenbayn: 
Aktien erfuhren heute auch keine weſentliche Veränderung; 
der Umſatz war unbedeutend. N 

Oberſchl. 4% p. C. 111½ Sid. Prior. 103 Gld. 
dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 105%, bez. u. Gld. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib, 4% p. C. abgeſt. — s 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 5 % p. C. 78 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 105½ u. 105 bez. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107etw. bez. u. Br. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 ¼, % u. 107 bez. 
u. GW. 
Crakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 ½ Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C 99 Br: 


Die heutige Börſe wurde in dem neuen ſchönen 
Lokale im öſtlichen Theile des Gebäudes zum erſten 
Mal abgehalten. f 


) Zean Paul's Nikolaus Markgraf hat das bekanntlich frü⸗ 
her ſchon gekonnt; leider iſt jedoch die Kunſt wieder ver⸗ 
lorengegangen. (Eiuſ.) Bi 
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Hundsfeld, den 15. Oktober 1844. Heute, als 
zum Geburtstage unſers vielgeliebten Königs, wurde das 
öte Vereinsfeſt von dem hieſigen Militär- Begräbniß⸗ 
Verein ehemaliget Krieger abgehalten, wobei auch mit 
innigftem Dank für die Woblerhaltung Sr. Majeftät 
und ferneres Wohl gezollt wurde, und endigte daffelbe 
im beften Frohſinn und Wonne des kameradſchaftlichen 


Vertrauens. 


Bekanntmach un 
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g. 


In Folge der Eröffnung der Niederſchleſiſch-Mär⸗ vorläufig noch unverändert. 


kiſchen Eiſenbahn auf der Strecke zwiſchen Breslau und 
Liegnitz treten vom heutigen Tage an im Poſtenlaufe 


folgende Veränderungen ein: 


Die täglichen Perſonenpoſten zwiſchen Breslau und 
Görlitz auf der Tour über Haynau ſowohl als über 
Goldberg werden eingezogen und dagegen in Gang 


geſetzt: 
a. eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Liegnitz; 
b. eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Görlitz per Goldberg; 


c. eine tägliche Perfonenpsft zwiſchen Liegnitz und 


Görlitz per Haynau. 


Der Gang dieſer Poſten wird folgender ſein: 
ad. a. aus Breslau um 10 Uhr Vormittags, 
in Liegnitz gegen 6 Uhr Abends, 
aus Liegnitz um 10%, Uhr Abends, 


in Breslau um 6 Uhr früh; 
ad. b. 


ad c. 


in Görlitz um 5 Uhr früh, 


aus Görlitz am Sonntag, Dienſtag, Donner⸗ 
ſtag und Freitag um 1 Uhr früh, an 
den übrigen Tagen um 4 Uhr früh, 

in Liegnitz um 12½ und reſp. 3½ Uhr 


Nachmittags. 


Theater ⸗Nepertoire. 

Dienſtag: „Der Mulatte“, oder: „Der 
Chevalier von St. N Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Th. Hell. 

Mittwoch: „Chriſtophe und Renate“, 
oder: „Die Verwaiſten.“ Schauſpiel 
in 2 Akten, frei nach Auvray von Carl 
Blum. Hierauf: „Das Ehepaar aus 
der alten Zeit.“ Vaudeville in einem 
Akt von Louis Angely. 

Verlobungs⸗Anzei 
Als Verlobte empfehlen ſich . 
Mina Richter. 
Joſeph Dzaleſchinsky. 
Kempen, den 20. Oktober 1844. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adelheide Landau. 
M. Kittke. 
Breslau, den 20. Oktober 1844. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Emma mit 
dem hieſigen Paſtor Herrn Ba uch zeigen ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt an: 

der Organiſt und Lehrer 
Eſche nebſt Frau. 
Laskowitz, den 18. Oktober 1844, 


VBerbindungs- Anzeige. 

Die geſtern erfolgte eheliche Verbindung un: 
ſerer Tochter Emmeline mit dem Syndikus 
hieſiger Stadt, Hrn. Kraker v. Schwar⸗ 
zenfeld, beehren wu uns, Freunden und 
wohlwollenden Bekannten, hierdurch ergebenft, 
anzuzeigen. 

Oels, den 22. Oktober 1844. 

Der königl. Major a. D. Rödiger 
nebſt Frau. 


Todes ⸗Anzeige. 

Das heute an Agent ung im 79ſten 
Jahre erfolgte Ableben ihres guten Vaters, 
Groß⸗ und een ee des Pfefferküch⸗ 
lermeiſter Herrn Johann Anton Gärtner, 
zeigen Bekannten und Verwandten tiefbetrübt 

die Hinterbliebenen. 

abe ela, den 20. Oktober 1844. 


Todes⸗Anzeig 

Nach Gottes unerſorſchlichem er 
verloren wir heute plötzlich durch den Tod 
unſere innigftgeliebte Tochter, Schweſter und 
Schwägerin, Jungfrau Emilie Bettinger, 
in dem blühenden Alter von 19 Jahren und 
10 Monaten. Dieſes zeigen, ſtatt beſonderer 
Meldung, Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme 1 ergebenſt an: 

ie Hinterbliebenen. 
Pöpelwitz, den 20. Oktober 1844. 


Todes Anzeige. 
En nach achttägiger Krankheit am 20ſten 
d. Mts., Morgens 6 uhr, erfolgte Hinſchei⸗ 
den er verwitweten Beate Burghard, 
geb. Löwe, zeigen deren zahlreichen Freun⸗ 
den, um ſtille Wenner bittend, ganz erge⸗ 
enſt an ie Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. Oktober 1844. 


Tod 8: Anzei ige. 

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſtill und 
ſanft, wie er gelebt, unſer guter Vater und 
Schwiegervater, der Bürger und Schneider: 
Meiſter Ehriſtoph Ludwig Standfuß, 
in dem Alter von 68 Ja hren 2 Monaten 2 
Tag en. Wer ihn st hat, weiß es, was 


13 an ihm 
Breslau, 


aus Liegnitz gegen 10 Abends, nach Ankunft 
des zweiten Dampfwagenzuges aus Breslau, 

in Görlitz um 9%, bis 10 Uhr früh, 

aus Görlitz um 10 Uhr Vormittags, 

in Liegnitz um 10 Abends, zum Anſchluſſe 
an die Perſonenpoſt nach Breslau; 

aus Liegnitz um 6 Uhr Abends, nach Anz 
kunft der Perſonenpoſt aus Breslau, 


und Liegnitz, welche 


Breslau und 


Liegnitz und 
abgelaſſen wird. 


d. die täglich 


Die neu 
Kariolpoſten 


zurück. 


Der Poſtengang zwiſchen Görlitz und Dresden bleibt 


Zur Verbindung der Eiſenbahn mit den umlie⸗ 
genden Orten ſind folgende Poſten eingerichtet worden: 


a. eine täglich zweimalige Perſonenpoſt zwiſchen Jauer 


aus Jauer um 5 Uhr früh und 3 ½ Uhr 
Nachmittags zum Anſchluſſe an die Dampf⸗ 
wagenzüge nach Breslau und 

aus Liegnitz um 9%, Uhr früh und 8% Uhr 
Abends, nach Ankunft der Dampfwagen⸗ 
Züge aus Breslau 


Ebenſo ſtehen die neu eingerichteten täglich 
zweiſpännigen Kariolpoſten 

b. zwiſchen Parchwitz und Maltſch, 
c. zwiſchen Leubus und Maltſch und 
zweimalige Perſonenpoſt zwiſchen 
Stephansdorf (Bahnhof) und Neumarkt mit bei⸗ 
den täglichen Dampfwagenzügen nach und von 
Breslau in Verbindung. 
eingerichteten 


e. zwiſchen Bahnhof Nimkau und Dyhrenfurth und 
f. zwiſchen Liſſa und Auras 
ſchließen ſich dagegen in Nimkau und reſp. 
Liſſa an den erſten Dampfwagenzug nach und 
von Breslau und gehen nach Ankunft des zwei⸗ 
ten Zuges nach Dyhrenfunth und reſp. Auras 


Die Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Glogau 


5 
lich Gloga 


er 


gegen. 5 verbleibende Tour zwiſchen Glogau ns 


ird bis Maltſch ausgedehnt. Die täg⸗ 


ae Poſt erhält folgenden Gang: 
aus a um 5 Uhr früh, 


in Maltſch um 61% uhr Abends zum Anſchluſſe an 


den Dampfwagenzug nach Breslau und Liegnitz, 


aus Maltſch um 9 Uhr früh nach Ankunft der 
Dampſwagenzüge von Breslau und Liegnitz, 
in Glogau um 10% Uhr Abends. 


Zwiſchen Wohlau und Auras endlich iſt eine Kariol⸗ 
Poſt eingerichtet worden, welche 


aus Auras täglich um 8 Uhr früh abgeht, 


täglich einmaligen 


in Wohlau um 11 Uhr Vormittags zum Anſchluſſe 
an die Maltſch⸗Glogauer Perſonenpoſt eintrifft, 


aus Wohlau um 4½ Uhr Nachmittags nach An⸗ 
kunft der Perſonenpoſt aus Glogau abgefertigt 
wird und 


in Auras um 7½ Abends ankommt. 
Breslau, den 11. Oktbr. 1844. 
Königliches Ober: Poft- Amt. 
— P — — — — — nn 
Bekannt ma ch u n g. 
Die diesjährige Dampſſchiffahrt zwiſchen Stettin 
und Kopenhagen wird am Freitage den 25. d. M. ge⸗ 
ſchloſſen werden, an welchem Tage das Dampfſchiff 


zum letzten Male von Stettin nach Kopenhagen abgeht. 


meim auf der Tour zwiſchen Breslau und Wohlen ein⸗ 


Todes Anzeige. 

Das am 20. d. Abends / nach 7 uhr er⸗ 
folgte Ableben ihrer lieben Tochter Em ma 
zeigen Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hiermit ergebenſt an: 


der Kaufmann H. Hoffmann 


nebſt Frau. 
Breslau, den 21. Oktober 1844. 


Todes⸗Anzeige. 
Das heute Morgen gegen 1 uhr, in einem 
Alter von 53 9 gag, mehr wöchentlichen 
ſchweren Leiden an der Waſſerſucht erfolgte 
ſanfte Hinſcheiden ihres geliebten Ehemannes, 
des hieſigen Handlungsbuchhalters L. Sto eve, 
zeigt hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, er⸗ 
gebenſt an: 

Louiſe verwittw, Stoebe, 

geb. Kern. 

Breslau, den 19, Oktober 1844. 


Todes = Anzeige, 
Am 18. d. M. Abends verloren wir unfern 
theuern Freund und Collegen, den Oberlehrer 
Dr. Marckſcheffel, im noch nicht vollende⸗ 
ten dreißigſten Lebensjahre durch den Tod am 
Markſchwamm. Dieſe Nachricht theilen wir 
voll Schmerz allen entfernten Freunden und 
Verwandten des Entſchlafenen mit. 
Hirſchberg, den 20. October 1844. 
Das Lehrer⸗Collegium des Gymnaſiums. 


Ode an die Nieſen⸗Schildkröte. 


Der Herr Werner im St. Hie⸗ ’ 
Ronimus, giebt ſich viel Müh'. 

Er hat eine Schildkröte, 

Vier Fuß in die Läng', drei in die Breete. 
Wer will ſchauen dieſe, 

Komm 4 Uhr Nachmittag präcife, 
Da wird ſie gebadet und gewickelt, 
Und ſpäter auch zerſtickelt 

und gegeſſen werden. 

So was lebt nicht mehr auf Erden! 


Im König von Ungarn. 
Dienſtag den 22. Oktober großes * 
nee eien Concert der Steiermärkiſchen 
Muſik⸗Geſellſchaft. Einlaß 5 ½, Anfang 
6%, Ende 5 Uhr. Entree à Perſon 6 Sgr. 
Und der Herr ſegnete wieder 
und ſegnet immer, ſo wir Liebe zu ein⸗ 
ander haben. So ſandte er abermals durch 
die fromme Hand nachgenannter Menſchen⸗ 
freunde, als: der Fr. Apotheker W. ein Deck⸗ 
bett, e. Ungenannten Kleidungsſtücke, desgl. 
von F. K., vom Hrn. Antiquar H., der ſchon 
Kleidungsstücke überſandt batte noch ein Packet 
Schulbücher, von d. armen Wittwe Kl. Klei⸗ 
dungsſtücke u. 5 Sgr., von H. L. K, desgl. 
u. 15 Sgr., vom Hrn. Profeſſor H. 2 Thlr. 
und vom Hrn. Kaufmann H. eine Kiſte zum 
Verpacken der Sachen — unſern unglücklichen 
Mitbrüdern in Reinerz ſeine göttliche Hilfe. 
Nun, was alle jene gethan haben jetzt im 
Verborgenen, er mag und will's ihnen, 
gleich ihren frommen Vorgängern im Gutes⸗ 
thun, einſt vergelten öffentlich. Abſeitens 
der Unglücklichen aber für ſo treue Liebe den 
treueſten Dank. 
b — am Eliſabetan. 


2888 
8 geces e Dr 5 tree 


nicht mehr in meinen Dienſten. 
Mainz, den 14. Oktober 1844. 


ofeph Werner, Sohn. 
dee 8 nn 


ln 
Es wird ein 

Fortepianiſt, 106 be in das heißt ein 

Kaliſch geſucht. Die 


Polen, — der Ge 1 8 
ungen 
fragen Gartenſtraße Nr. 322, im en n Steck. 
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— en 

Allgemeine Verſammlung 

der ſchleſi er Geſellſchaft für paterlandiſche 

ea Freitag den 25. Oktober Abends 
um 6 Uhr. Herr Rektor und Profeſſor Dr. 

Reiche wird 

1. zur Geſchichte früherer Zuſtände der Stadt 

Breslau berichten: 

a) über drei und fünfzig Beſchwerden, 
welche im Jahre 1597 dem Magiſtrat 
von der Gemeine der Stadt eingereicht 
worden find; 

* über die Ermordung des Scharfrichters 

Andreas niet: in ei m Moltstyr 

mult, wegen ber 968 

tung einer Kinde smörderin . N 

vember 1626, 

2. Einen allgemeinen Bericht, die Angelegen⸗ 
heiten der ſchleſiſchen Geſellſchaft vom 
Juli dieſes Jahres an i vortragen. 

Breslau, den 21. Oktober 1844. 

Der General⸗Sekretär Bartſch. 
Hiſtoriſche Sektion. 

Donnerſtag den 24. Okt. Nachmittag 5 uhr 

Hr. Conſiſtorialrath Menzel: Ueber die Ka⸗ 

pitulation der ſächſiſchen Armee hei Pirna am 

15. Oktober 1756 und die nachherigen Maß⸗ 

regeln Friedrich II. in Sachſen. 

In dem lith. Inſtitut von C. Krone, 

fuß e Nr. 21, iſt erſchienen und da⸗ 

ſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen zu 
haben: 

Breslau in der e mit 
3 Plänen, 7%, 

W len, color. „Geschenk für Kinder. 


77% Sgr. 
Bitte Allerlei, ſchwarz, Geſchenk f. Kinder. 


Sgr 
Bahnlinien der Niederſchleſ.⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn (von Breslau bis 
Liegnitz), mit er Anſicht des Breslauer 
Se fes. 2½ Sgr. 


. —„vt.t— 
Bei Kollmann in Liegnitz iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Le Juif errant 
Eugöne Sue, 


Edition originale pour toute 
V’Allemagne, 

6me Liyraison (fin du troisicme volume). 

(Volume I. II. III. II. III. 2 Kthl.) 


Der ewige Jude. 


Deutſche Original-Ausgabe unter Mitwirkung 
von W. 15 e 


e Pi S u 

12 5 Zr, Ir Bd. Kr 7 gat 
Taschen, Ausgabe. 1-68 Boden, . 
150 willkür⸗ 


ben erſcheinende und ni tna 
lichen Abtheilungen in ee det 5 
die vom Verfaſſer ea B. 


Bände gebrachte Or igen 

5 Sc del e! ms Theils in der 
hieberfegung. 

Begeben vortöthig bei Aug. Schul 

u. Comp Altbüßerſtr. Nr. 10 (on der Mag: 


dalenen kirche. 


TEN I ET PETE TER 
allen ferneren Zudringlichkeiten vorzu⸗ 
8 cn ich mie) 215 10 . 
en weder verpachte noch verkaufe. 
. Nackuff, 9 
Ketz erberg 1 


a 
| 


Berlin, den 18. Oktober 1844. 


General: Poſtamt. 


In allen Buchhan Buchhandlungen u Breslau und 
. iſt zu haben: 


Karte der Eiſenbahn von 
Breslau nach Liegnitz. 


Mit dem Fahrplan. Preis 5 Sgr. 
(Verlag von Flemming.) 5 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Ku⸗ 


pferſchmiedeſtraße Nr. 13, iſt erſchienen: 
Beherzigenswerthes für die Schu 
gend hinſichtlich des in Berlin am 26. Juli 1 


e Attentat. 


Aus einem . ae 
Lander, 


in en 1 68 
IE Ken zu So 
Nebſt ilt Vorwort des 
Dr. Böhmer, 
Conſiſtorialraths ar ordentl. Profeſſor der 
evang. Theologie an der Dar Univerſität. 
Preis 2½ Sgr. 


Der stets mit den neuesten Erscheinün- 
gen vervollständigten deutschen, franzö- 
sischen er © 8 
so wie der h genen x > nden 

Musikalien- Leih - Anstalt 
von F. E. ©. Leuekart in Bresl 


Kupferschmiedestr.13, Schuhbräcke-Keke, 
können täglich Theilnehmer unter den 
billigsten Bedingungen beitreten. 


Privilegirte Apotheken 
in Schlesien und angrenzenden Provin- 
zen, sind zu soliden Preisen nachzuwei- 
sen durch das Anfrage: und Adress-Bü- 
reau im alten Rathhause. 
im. 


Cours de frang® 11 
Les Cours de ee ae de formeron t 
n 


deux classes separe rammalr 

et Lautre de co sat a paie 

Thaler par moist | dersträsse Nr. 10 au 
M. E. 


"ing Erzieherin, 


welche französisch spricht, in den Wi 
senschaften, sowie auch in der Musi 
Unterricht ertheilt, sucht ein ‚anderw: 
uges Engagement. Das Nabere auf er- 
betene Adressen bezeichnet: 
— . Satan, poste zestante, 


600 Rthl. zu 5 pCt. 


werden zur erſten Hypothek, 
nid mit 5 5 2 A 0 me, eat 
i ofort geſu ur üller 
Kupferſchmiedeſtraße A FR du 4 
Zu Yerkam | 
eine alte Rüftung, ee ein Me 4 
fee i ein 50 . 
irſchbaum⸗Sophas: Nadler, 
Nr. 7 7, bei Bü eier. 0 


tenheit 
Zur Kochict daß die ſeit einem han 
Jahre in unſerem Naturalien BER, 912 
liche Schildkröte Montag den 21. O 5 
ein Ei gelegt, und . zur Anfi t 


reit liegt Lee Fussel ro Zuſt. 


olländiſchen, S e. und Limburger Käſe, 
en in allen Sat ungen, Sardine Vhuile 


fiehlt: 

R KE te 

3. Stefan N 
e N 


ſch 
1 


8 = Pr 
N 
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Ber 1 Geographie, 
das neueste und beste geographische Handbuch der Gegenwart! 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt ſo eben 
vollſtändig eeſch tenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
raphie 


Grundriß der Geo 
in fünf Büchern, enthaltend die 7125 che und phyſikaliſche 
Geographie, die allgemeine Länder⸗ und Völker⸗, ſo wie die 

Staatenkunde; 
erläutert durch 143 eingedruckte zulonrapbiiche Figuren und Darſtellungen, 


durch 3 Karten und einen Anh Vent 8 47 und Nachweiſungs⸗Tabellen. 
Entworf en von 


Profeſſor Dr. Heinrich Ber ghaus. 
84% Bogen größtes Oktav in 1 Band. Gehn 57% Rthlr. 
Kein Leſer wird baffeibe ohne große Befriedigung und Belehrung aus der Hand legen! 
Es ſei daher Eltern und Lehrern als das paſſendſte Geſchenk für die heran⸗ 
reifende Jugend empfohlen. 


Verlage von Graß; Barth ı und Comp. in Breslau (Herrenſtraße Nr. 20) 
und * Oppeln B Nr. 100 iſt zu haben: mr co 


Berechnung der Zinſen 


1 2, 29 3, Ip, 3a, 4½ 4½ und 5 Rehlr. vom Hundert jährlich von 
S1. bis 100, 000 Rthlr. auf 1 1 Jahr, ein Halbjahr, ein Vierteljahr, einen 
Monat und einen Tag. Angefertigt von E. Tagmann. 

1. Geh. 12½ Sgr. 


„Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in e und RR bes ER Barth u. Comp. zu bekommen: 


Der Milcharzt. 


Eine bungen. Anweiſung zum diätetifchen und arzneilichen Gebrauche der ſüßen 
Milch, nebſt einer nach den beſten Quellen und Erfahrungen bearbeiteten Anleitung, 
viele der hartnäckigſten und gefährlichſten Krankheiten, als: Ausſchläge, Auszehrung, 
Blutflüſſe, verhärtete Brüſte, Durchfall, Engbrüſtigkeit, Epilepſie, Fieber, Gicht, 
orthoiden, Hyſterie, Katarth, Krämpfe, Krebs, Lungenſucht, Luſtſeuche, Nerven⸗ 
W e, Mheumatismus c., durch den theils äußerlichen, theils innerlichen Gebrauch 
der ſüßen Milch leicht und ſicher zu heilen. 
on Dr. M. Fr. Richter. 


Vierte, ſtark vermehrte Aufl. 8. 1844. broch. 12% Sgr. 


1 "Bei W. Lauffer in Leipzig iſt erſchienen und bei Graß, Barth it. Comp. in 
Breslau und Oppeln zu haben: 


Religionsgeſänge für Schulen 


M. E. 222955 
Achte op „Auflage. 5 Sgr. 


Neue katholische Elementarbücher. 
Von der Verlagsbuchhandlung F. E. C. Leuckart in Breslau find 

nachſtehende, allgemein eingeführte Schulbücher zu beziehen: 

Barthel, E., Bibliſche Geſchichte für Elementarſchulen. — Zugleich 
enthaltend ſämmlliche Evangelien für die Sonn⸗ und Feſttage des Kirchen⸗ 
jahres. — Als Grundlage für den Katechismus⸗Unterricht nach der vom heil. 
Stuhle en Ueberſetzung des alten und neuen Teſtaments von Allioli 
bearbeitet. Geb. 7 ½ 808 n. 90 00 ER ga ei ae 
eutſchmann, K., Erſtes Leſebuch Tu! ntar⸗ 

* f ar insbeſondere ih dem Lande, mit Rückſicht auf den erſten Recht⸗ 
ſchreibe⸗Unterricht. Mit lithographirten Vorſchriften zur Beſchäftigung der 
Kinder außer den Schulſtunden. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Geb. 3 Sgr 

Kabarh, Dr. 3 Bibliſche Geſchichte des alten und neuen Teſtaments 
im Auszuge für Elementarſchuten mit Beifügung der Sonn⸗ und Feier⸗ 
tags⸗ Evangellen a aus Re a en 
endſchmidt, F., Leſebuch für die obere Klaſſe 

N e und ape Ste Aufl. 500 Seiten. 10 Sgr. u. 


— Leſebuch 


and l 336 Seiten. 2te Aufl. 7% 
man 3. E. E. Leuckart in ER Sun Nr. 13. 


Bekannt m a 
Die Lieferung des Holzbedarfs auf den rer ur Bsrrfiefifgen Eiſenbahn für 
das Jahr vom 1. Dezember 1844 bis zum 1. Dezember 1845 und zwar in 
Ohlau 300 Klaftern 9 7 oder Birkenleibholz, 
N Brieg 400 „ desgl. 
Löwen 300 7 desgl. 
Oppeln 400 87 desgl. 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 


Die Lieferungs⸗ Bedingungen find. vom 30. d. Mts. täglich ſowohl hier im Central⸗ 


* den übrigen Bahnhöfen bei den Bahnhof⸗Inſpektoren einzuſehen. Liefe⸗ 
An kauen bis er 15. — 2 d. J. ihre Submiſſionsbedingungen in unſerm 
Central⸗Büreau einzureichen. 
Breslau, den 15. Oktober 1844. 
es Direktorium der Oberſchleſtſchen Eifenbahn-Gefellihaft. 


Patent⸗Unter⸗Jacken 


und Unterbeinkleider von Elektoral⸗Wolle, bunte wollene Herren⸗ und Knaben⸗Jacken, 


ie e Leidende würde dem Tode und Siechthum entriſſen werden, wenn er wüßte, bleichre und ungebleichte baumwollene Caſtor⸗Unterbeinkleider und Jacken, ſo wie we b 


ttel beſſer als alle Apotheken eins aufzuweiſen vermögen. 
zd den Landbewohnern — wird dies nützliche Werkchen a d e 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und e eee iſt zu haben: 


Das Hausbuch. 


fie 5 en e ad für Haus, Garten und Wirthſchaft, wie für die gei⸗ 

g des Menſchen und deſſen Geſundheitspflege bei allen die häusliche 

cane zulaſſenden Krankheitsübeln, Unglücksfällen und dergl., mit einigen Ab⸗ 

ſchnitten, betreffend das Aufziehen, wie die Abwartung : und Mäſtung der Haus⸗ 

thiere, nebſt deren Krankheiten und ihren Heilmitteln. In einer Sammlung von 

mehreren hundert erprobten Original-Recepten und Vorſchriften von W. Gern. 
2 Bände. 1844. 12. geh. Preis: 1 Tylr. 

Mehr als 500 der neueſten, nützlichſten und erprobteſten Mittel und Original⸗Recepte 
faßt obiges Werkchen in ſich. Es iſt ein wahrer Schatz, eine Goldgrube für Haus, Garten 
und Wirthſchaft, aus der jeder Beſitzer des Buchs zu und unberechenbaren Vortheil 
ſchopfen wird. Verlag von F. A. Eupel in Sondershaufen. 


b. * i 
a 15 . 15 Bet En en 2 7 erſchienen und in Breslau und Oppeln 
Fra en eines Oeſt 
ers: Preis 1 Thlr. 
Juz und Rußland. Preis 1 d Thlr. 


Oeſterrei 8 ½ Thlr. 
Bee eines — — 8 
laven und Ma Preis 1 Thlr. 
Schatteuriſſe aus Oeſterreich. Preis 1½ 


Preis 1% Thlr. 


5 N 75 . Hasche eines öftereeihifgen 
Sant über Oeſterreichs Fortſch itte i 
Bel ſche Memorabilien aus Oeſt En 8 . 


ſeine Staatsmät „ ½ Thlr. 
e ee Juſtände⸗ © und ele an. 1 Pl 


Geſchichte Zofepbs IL, 3 Pr Deutſchland. Ven M. Sa milie 
D Kr Ber he d hen vative Pri D 
er ri un a U inzip in eſterrei 
e „Oeſterteichs Zukunft.“ Von Dr. S. Preis ix — Bezug auf 
ie Geheimniſſe von Wien. Von J. Chownitz. 2 Pe 5 2½ Thür 
Böhmens Zukunft und Oeſterreichs Politik vom Standpunkte ber Wee 
Au nheit und Gegenwart. 2 Bände. Preis 3 Thlr. 
Fee Erſter Band. Preis 1 Thlr. 
„ärdigfeiten und geheime Geſchichten des Petersburger Hofes. 1% Tölt. 
Undern als Quelle der Befürchtungen und Hoffnungen für Oeſterreichs Zu⸗ 
e Ven Dr. S. Preis 1½ Ile. 


Erſte 


Bei Graı 
vorräthig: ’ Barth. u. Comp. in Breslau, Herren- Strasse Nr. 20, ist 
Conradi = 
he, f. d. Pfte. 58 
Gungl, J. Daase Es lebe der König- Preussen-Märse er. 

i 5 a Eh Träume, Walzer f. BR 1 Rthlr. 22% Ser. 
Heller t Val r. Polka, f. d. Pfte. gr. 

5 Da een p. le Pfte. op. 42. Ni der. 
Wolff, E., La Vars u ele, . * e 44. 22% Sgr 
Musard, Lady He urtente Ma turhe br. p. Ie Pfte. 20 Sgr. 10 8 

er Quad. sur Pop tte. Ballet en 3 actes, Quad. p. le Pfte. gr. 
Rupp, A., Jugend-T 3 Sirene, p. le Pfte. 1. J. a 10 Sgr. 
„X. er 


G 
and, J., Mazurka, f. d. Fuer rag 45 d. Pfte. 5 Sgr. 


ch Neuzeit. 1 Thlr. 
e ag ie | a Schande ger Oeffentlichkeit. der Königl. Sächſiſchen conceſſion. 


emoltene Milch, auf die richtige Art angewandt, faſt gegen alle Krankheiten | und bunte Strümpfe, Socken, Häubchen u. f. w. erhielt eine direkte Sendung und empfiehlt 
Allen — aber in größter Ta beſter Qualität und billigſten Preiſen: 


Carl Helbig, Schmiedebruͤcke Nr. 21. 
Großes Lager 


der verſchiedenſten Arten 909 Toilette⸗Seifen 


eigener Fabrik und auch aus den berühmteſten derartigen Fabriken des In⸗ und 


Auslandes bezogen bei 
C. W. M. Zimmer jun., 


Schweidnitzerſtr. Nr. 14. 


Neu erfundene und durch vorliegende ärzt⸗ Zu einem hierortigen, wohl eingerichteten, 
liche u. Erfahrungs⸗Zeugniſſe bewährte | der Mode nicht unterworfenen, kaufmänniſchen 
C fi Gicht⸗ „Socken esche wird ein Kompagnon, der wo mög⸗ 
hemi che 3 7 lch kaufmänniſche Kenntniſſe beſitzt, mit einem 

zur Erwärmung der Füße und Vertrei⸗ Einlagekapital pr. 1602000 Rthl. geſucht. 
Dina gichtiſch⸗rheumatiſcher Schmer⸗ Meldung portofrei unter der Chiffer A. B. 
zen, und allen durch Gicht oder Kälte ent⸗ poste restante Breslau. Nach Verlauf von 
ſtandenen Anſchwellangen, a 1½ u. 1½ Rtl., 14 Tagen entweder beſondere Nachricht oder 
ſind neuerdings angekommen in dem ee 
e penn i meg de In der Damenpug-pandlung, Ring Nr. 19, 


Carl J. Schreiber, 
par terre, finden geübte Putzmacherinnen un⸗ 
Blücherplae Nr. 19. | ter. vortheilhaften Bedingungen dauernde Be: 


ſchäftigung. 
lebende Faſauen find auf der Majorats: 
Herrſt at Ober⸗Glogau zu verkaufen. Nä⸗ ſind d mes ee Kur hie 2 
here 16 8 darüber ertheilt das Forſtamt Ane enn nee 22 
daſelbſt empfiehlt billigſt: Johann George Star 
Nr auf der Oderſtraße Nr. 11 
ahlem 


Savon Ponce S. 
in Breslau, le Nr. 18, 


empfiehlt mit einer Auswahl neuer ele⸗ 
i auch gebrauchter guter Billarbs. 
ganter ſopie auch ee eee: 


Palitots u. Burnuſſe, 


fauber und mobern gearbeitet, zu ſehr bi in 
Preifen, empfiehlt: 


. Gerftenberg, 
Aubreipröfkt. Nr. 48, im zweiten l. 
— —— —' — a Te 
Ein Hauslehrer, kathol. Religion, mit 


Eduard Groß, 
guten Zeugniſſen verſehen, welcher außer den 


en enen gewöhnlichen Element iſſenſchaff 
entarwiſſenſchaften 
Ein noch faſt neuer Mahagoni Flügel Engliſchen, Franzöſiſchen und im fe sh im 


von ſechs Oktaven und ſehr angenehmen gründlichen Unterricht ertheilt, wird im 
Ton ſteht Nikolaiſtraße Nr. 47, zweite ir von S. Militſch, Biſchofsſtr. a * 
Etage, aus freier Hand zu verkaufen. achgewieſen. 


eee 
0. E. Blau àᷣ Ctr. 12 Rthl., | „oo von einem quatifizirenden Miether 


entweder bald oder zu 

sowie O. E. G. Blau in % And % Ctr. eine ländliche Schankgelegenhei 
Fässern offeriren: Opitz u. Schmidt, ſucht; derſelbe iſt auch k 
Albrechtsstrasse 37. übrigens über ſein morali 


— — —-— . Uv—̃—ͤ— ne] 
Gut meublirte Zimmer find fortwährend lich Zeugniß beibringen. 


S00 Stück 


Parfümerie: Fabrik, 


Direktoren we Jung u. Comp. 
in Leipzig. 
Bon mir bei meinem jüngften Dortfein per⸗ 
ſönlich eingekauft, trifft in einigen Tagen hier ein. 
Dieſe Seife iſt das neueſte Erzeugniß in 
Paris und Leipzig: 


auf Tage, Wochen und Monate, Albrechts⸗ theilt der . allanas Sg leide geldene 


frage Nr. 17, Stadt Rom, im erſten Stock Radegaſſe Nr. 2 


PE Am Welt 5 12, im zweiten Stock 

Feine couleurte Kaffees, ächten Rum und iſt ein freundlich möblirtes Zimmer für einen 
EEE de Goa, jo wie alle 1 15 Co: auch zwei Herten baldigſt zu vermiefhen. 
onial⸗Waaren offerirt zu zeitgemäß billigen u ve en iſt künftige Oſtern Tauen⸗ 
Preſſen k, a 3. 0 15 = ee Stock von 6 
Stuben nebſt Zubehör. Näheres zu erfragen 
von 2 bis 3 Uhr daſelbſt par terre, 


Albrechtsſtraße Nr. 52, 
im vorm. E. G. Lan de ckſchen Handlungslokal. 


für die mittlere Klaſſe der 5 Stadt⸗ 


— — mn men. st 


per 


a — 5 5 = — — 
22 ͤ— ——pp— —— — — 


—— 


* 


im Breslauſchen Kreiſe Ruhr. III. Nr. 20 u. 
21 und reſp. Rubr. III. Nr. 21 und 22 für 
die Charlotte Freifrau v. Warkotſch geb. 
v. Wilkens zufolge Verfügung vom 19ten 
März 1839 und reſp. 23. Juli 1839 conjunc⸗ 
tim eingetragenen Proteſtationen wegen 20200 
Rthl. und reſp. 51,758 Rthl. 16 Sgr. 3 Pf. 
eingebrachten Vermögens find verloren gegan⸗ 
gen und das Aufgebot aller Derer beſchloſſen 
worden, welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
oder Erben derſelben Pfand⸗ 
Briefs⸗Inhaber Anſprüche dabei z 
meinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben fteht 
am 28. Dezbr. c. Vorm. um 11 uhr 
vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Gomille im Parteienzimmer des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es 
wird ihm damit ein immerwährendes Still: 
ſchweigen auferlegt und die verloren gegange⸗ 
nen Inſtrumente werden für erloſchen erklärt 

werden. : 

Breslau, den 9. Sept. 1844. 

Erſter Senat. 
Hundrich. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf 
der Kloſterſtraße Nr. 49 belegenen, dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Johann Gottfried Krems 
gehörigen, auf 8751 Rtlr. 4 Sgr. 9 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtücks haben wir einen Ter⸗ 
min auf | 

den 26. November 1844 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Freiherrn 
v. Vogten in unſerm Parteien⸗Zimmer an⸗ 
beraumt. f 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird die Maria Do⸗ 
rothea, verwittw. Haberkern, geb. Otto 
hierdurch vorgeladen. r 

Breslau, den 2, Mai 1844. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Ediktal⸗Citation. 

Das kgl. Land⸗ und Stadtgericht zu Groß⸗ 
Glogau macht hierdurch bekannt, daß über das 
Vermögen des Handelsmanns Joſeph Ma⸗ 
thias der Concurs eröffnet worden iſt. 
Es werden daher alle Diejenigen, welche 
Anſprüche an den Gemeinſchuldner zu haben 
vermeinen auf 5 

den 6. Januar 1845, Vormittags 

1 uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Weiſſig vorgeladen, in 
welchem ſie ſich entweder ſelbſt oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
der Juſtizrath Ziekur ſch und die Juſtizcom⸗ 
miſſarien Sattig und Heitemeyer vor⸗ 
geſchlagen werden, einzufinden, ihre Forderun⸗ 
gen anzuzeigen, die etwanigen Vorzugsrechte 
anzuführen, und ihre Beweismittel beftimmt, 
anzugeben, die etwa in Händen habende Schrif 
ten aber zur Stelle zu bringen haben. In 
dem anſtehenden Termine haben die erſchei⸗ 
nenden Gläubiger ſich zugleich über die Bei⸗ 
behaltung des bisherigen Interims⸗Kurators 
und Kontradictors, Juſtizrath Treutler zu 
erklären, oder ihre Wahl auf einen Andern 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Coznmiſſarien 
zu richten, auch iſt es erforderlich, daß ſie, in 
ſo fern ſie den ferneren Verhandlungen per⸗ 
ſönlich nicht beizuwohnen vermögen, einen der 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien mit gerichtlicher, 
alle etwa vorkommenden Gegenſtände und De⸗ 
liberationen umfaſſende Spezial⸗Vollmacht ver: 
ſehen, anſonſt ſie bei allen dergleichen Delibe⸗ 
rationen und Beſchlüſſen nicht weiter zugezo⸗ 
gen, vielmehr als den Beſchlüſſen der übrigen 
Gläubiger und denen hiernach zu treffenden 
gungen beiſtimmend geachtet werden ſol⸗ 
ie ausbleibenden Gläubiger haben ohn⸗ 
ewärtigen, daß ſie mit ihren An⸗ 
jetzige Maſſe werden präklu⸗ 
swegen gegen die übrigen 


oder ſonſtige 
u haben ver⸗ 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Berfü 
len. D 
fehlbar zu g 
ſprüchen an die 
dirt, und ihnen de 
Gläubiger ein ewiges S 
erlegt werden. 

Glogau, den 13. September 1844. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
— —. —— —— — 

Das den Marie Kruſcheſchen Erben ge: 
hörige, zu Oppeln am Oſtroweck belegene 
Haus, abgeſchätzt auf 1343 Rthlr. 25 Sgr., 
Toll Behufs Auseinanderſetzung der Erben in 
dem am 30. Januar 1845, Vormit⸗ 
tags 11 uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Cirves anſtehenden Termine 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Auf 
dem Hypothekenblatte dieſes Hauſes haften 
Rubr. III., Rr. 1, für den Juſtizkommiſſarius 
Neyen zu Oppeln 300 Rthlr., welche dieſer 
dem Jakob Lepkauf geliehen, aus dem Schuld⸗ 
und Hypotheken ⸗Inſtrumente vom II. und 
12. Auguſt 1786 und eingetragen vermöge 
Dekrets vom 24. Juli 1805, wovon am 28. 
Oktober 1809 der Betrag von 200 Kthirn. 
gelöſcht worden ift. . 

Alle diejenigen unbekannten Perſonen, welche 
als Eigenthümer, Geffionarien oder Erben, 
Pfand⸗ und andere Anſprüche an dieſe Poſt 


Der vierteljährliche Abonnements Preis 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 
(incl. Porto) 2 Thlr. 


Die beiden Inſtrumente über die auf den 
Gütern Strachwitz und Antheil Herrmannsdorf 


tillſchweigen wird auf 


lr. 7½ 
12% Sgr.; die PA 


\ 


os 


2144 


po 
haben, werden zu dieſem Termine mit vorge: 
laden, um ihre Anſprüche geltend zu machen. 

Wer ſich nicht meldet, wird mit ſeinen An⸗ 
ſprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die 
Poſt wird im Hypothekenbuche gelöſcht werden. 

Oppeln, am 4. Oktober 1844. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Fu ſch 8. 
Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, deren Angelegenheiten der 
hierſelbſt verſtorbene Juſtizkommiſſarius Weiß 
betrieben hat, werden hierdurch aufgefordert, 
binnen vier Wochen ihre Manual⸗Akten und 
ſonſtigen übergebenen Dokumente gegen Be⸗ 
zahlung der etwa noch rückſtändigen Deſervi⸗ 
ten bei dem königl. Juſtizkommiſſarius Hirſch⸗ 


Manual⸗Akten verkauft und der Erlös dafür 
zur Juſtizkommiſſarius Weiß ſchen erbſchaft⸗ 
— 5 Liquidations⸗Maſſe genommen werden 
wird. 
Oppeln, den 8. Oktober 1844. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
f Fuſch s. 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichte werden folgende verloren gegangene 
Hypotheken⸗Inſtrumente öffentlich aufgeboten: 
1) Das Inſtrument vom 1. Dezember 1824, 
ausgeſtellt von der verehelichten Maurer 
Schloſſarek, Johanna geb. Götzinger, über 
200 Thlr., eingetragen ex deereto vom 
2. d. Mts. zur 5. Stelle auf dem Folio 
des Hauſes Nr. 164 am Schwarzvieh⸗ 
markte hierſelbſt für den Kaufmann Bar: 
tholomäus Kapusczinsky, ſo wie die etwa 
daran befindliche Ceſſions⸗ Urkunde, wo⸗ 
durch die Forderung auf den Schiffer Jo⸗ 
hann Cimbollek übergegangen ift. 
Das Inſtrument vom 8. Auguſt 1828 
über 400 Thlr., ausgeſtellt von dem 
Schmied Gottlieb Hold, eingetragen ex 
decreto vom 10. April 1830 zur 3. Stelle 
auf dem Folio des Hauſes Nr. 56 der 
hieſigen Goslawitzer Vorſtadt für den 
Brauermſtr. Deesler, ſo wie die daran be⸗ 
findliche Ceſſions⸗ Urkunde vom 6. April 


2 


ſcher Johann Jänſch übergegangen iſt. 

3) Das Inſtrument vom 15. Auguſt 1820, 
ausgeſtellt von der verwittweten Thor⸗ 
ſchreiber Mösdorffer, Helena geb. Bertczik, 
früher verwittwet geweſenen Kattner, über 

200 Thlr., eingetragen zur 2. Stelle ex 
deereto vom 23. Auguſt 1826 auf dem 
Folio des halben Quart Ackerſtückes Nr. 
22 der hieſigen Beuthner Vorſtadt für 
das General⸗Oepoſitorium des vormaligen 
hieſigen Domainen⸗Juſtiz⸗Amtes. 

4) Das Inſtrument vom 1. September 1818, 
ausgefertigt den 15. ejusd. m. nebſt der 
Abzweigungs⸗Regiſtratur vom 8. April 
1838, ausgeſtellt nach Höhe von 56 Thl. 
14 gGr. von der verwitweten Freigärt⸗ 
ner Anna Maria Bräuer für die Thomas 
Bräuerſchen minorennen Kinder Carl, 
Clara, Caroline und Auguſt, jedoch nur 
noch nach Höhe von 14 Thlr. 4 Sgr. 
4% Pf. für den minorennen Auguſt Bräuer 
validirend, und eingetragen ex decreto 
vom 15. September 1818 auf dem Folio 
der Freiſtelle Nr. 31 Dambrau. 

Sodann wird ; 

5) folgende Hypotheken⸗Poſt, welche ſich auf 
den Hypotheken⸗Folien der Bauergüter 
Nr. 2, 3, 4, 5, 6, 15, 17, 18, 19, 21, 
23, 24, 25, 27, 29 und 33 zu Schönwitz 
ziemlich gleichlautend ... in folgender Art 
eingetragen vorfindet. 

„Rubrica III. Nr. 2. Ex protocollo 
vom 17. Juni 1803 hat Beſitzer an 
denen von der Wittwe Baumann zu 
Dambrau, dem Bauer Schimalla zu 
Groß⸗Döbern, dem Bau⸗Aſſiſtenten Rie⸗ 


mer zu Schönwitz erhaltenen Darlehn 


von 800 Thlr. Theil genommen mit 
70 Thlr., fo derſelde zu 5 Prozent zu 
verzinſen und binnen 4 Jahren zurück⸗ 
zuzahlen hat, es findet jedoch für die 
übrigen Theilnehmer an dieſem debite 
Obligatio in Solidum ſtatt. Kolonne 
Löſchung. Nach dem Vermerke vom 
8. Juli 1817 und 25. Auguſt 1822 im 
alten Hypothekenbuche ſind die Antheile 
des Bau⸗Aſſiſtenten Riemer und Bau⸗ 
mann an dem sub Nr. 2 intabulixten 
Kapitale gelöſcht ꝛc.“ 
ſo wie das darüber etwa vorhandene Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument hierdurch öffentlich 
aufgeboten. t 
Alle diejenigen, welche an den vorſtehenden 
Hypotheken⸗Inſtrumenten reſp. an der Poſt 
sub 5, als Eigenthümer, Ceſſionarjen oder 
Pfand Inhaber Rechte zu haben vermeinen, 
werden zur Geltendmachung derſelben auf 
den 30. Januar 1845, V. M. 11 Uhr 
por dem Herrn O. ⸗L.⸗Ger.⸗Aſſ. Cirves in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer Nr. 3 unter der 
Verwarnung vorgeladen, daß ſie im Falle des 
Außenbleibens mit der Amortiſation der ver⸗ 
lorenen Inſtrumente, ſo wie mit der Kreirung 
neuer an deren Stelle, oder mit der Löſchung 
der Poſten verfahren werden wird. - 
Oppeln, den 26, September 1844, 
Königliches Land⸗ und e 
uchs. 


für die 


r. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


berg hierſelbſt abzuholen, widrigenfalls die 


1832, wodurch die Forderung auf den Kut⸗ 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ih 


18. 


Belauntm chung. 
Das Kämmereigut Klein⸗Neudorf, / Meile 


von Grottkau entfernt und 907 Morgen kul⸗ 
tivirtes Ackerland enthaltend, ſoll auf Grund 
des von uns genehmigten Stadtverordneten⸗ 
Beſchluſſes vom 23. Juli d. J. meiſtbietend 
verkauft werden; wir haben hierzu in unſerem 
Seſſionslokale g 
den 27. November d. J., früh um 
10 uhr, 

einen Termin angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
hiermit mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Kaufbedingungen jederzeit in der ma⸗ 
giſtratualiſchen Regiſtratur eingeſehen werden 
können. 

Grottkau, den 10. Oktober 1844. 
Der Magiſtrat. 

Guts⸗Verpachtung. 
Höherer Anordnung zufolge werden die dem 
fürſtbiſchöflichen Oberhoſpital in Neiſſe gehö⸗ 
rigen, unfern dieſer Stadt gelegenen Güter 
Grunau und Roßhof 
und insbeſondere die dazu gehörigen 2 Vor⸗ 
werke auf 12 Jahre von Johann 1845 bis 
dahin 1857 verpachtet und es ſollen die Pacht⸗ 
geldergebote im Wege der Licitation geſchehen. 
Die unterzeichnete fürſtbiſchöfliche Oberhoſpi⸗ 
tal⸗Kommiſſion fordert daher geeignete zah⸗ 
lungs⸗ und kautionsfähige Pachtluſtige auf, 
ſich in dem auf den 
2. Dezember d. I., früh 9 Uhr, 
um Lokale des hieſigen Oberhoſpitals angeſetz⸗ 
ten Termine einzufinden und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, woſelbſt auch die Licitations⸗ und 
Pachtbedingungen nebſt den Anſchlägen noch 
vor dem Termine zu jeder geeigneten Zeit ein⸗ 
geſehen werden können. Der dermalige Päd: 
ter, Herr Lieutenant Menzel in Grunau ift 
angewieſen, über die zu verpachtenden Gegen⸗ 
ſtände in Grunau und Roßhof die zu wün⸗ 
ſchende Auskunft zu geben, und ſolche in loco 
anzeigen zu laſſen. 

Im uebrigen hat ſich jeder Pachtluſtige über 
feine Zahlungs⸗ und Kautions fähigkeit auszu⸗ 
weiſen und im Termine eine Bietungs⸗Kau⸗ 
tion von 1000 Rthl. in kurſirenden ſchleſiſchen 
Pfandbrieſen oder Staatsſchuldſcheinen zu de⸗ 
poniren. ö 

Neiſſe, den 18. September 1844. 

Fürſtbiſchöfliche Oberhoſpital⸗Kommiſſion. 


Edictal⸗Citation. 
Der Hans Joſeph Lorenz aus Wahren, 
welcher vor ungefähr 40 Jahren als Tiſchler⸗ 
de ana et und zu jener Zeit die 
von a = 
ben haben ſoll, Arm De ctrl dne 
George Hübner, ebendaher, welcher vor un⸗ 
gefähr 30 Jahren in Krietern als Kutſcher 
gedient, und ſeit dieſer Zeit nichts mehr von 
ſich hat hören laſſen, werden auf den Antrag 
ihres Abweſenheits⸗Curators, Gerichts⸗Aktuar 
Weisker, hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
neun Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 21. April 1845, Vormittags um 
11 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſönlich zu meiden, und 
weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
dieſelben für todt erklärt und deren Vermögen 
ihren ſich legitimirenden Erben ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. 
Dyhernfurth den 16. Juli 1844. : 
Das Generalin v. Strantzſche Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft Dyhernfurth. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das Krebsſche Freibauergut unter Nr. 1 
zu Pilgramsdorf, zufolge der nebſt neueſten 
Hypothekenſcheine in der Regiſtratur einzuſe⸗ 


enden Taxe auf 7,810 Rthl. gewürdigt, wird 

gr 33, Dezbr. c. Vorm. 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt. 
Goldberg, den 17. Juni 1844. 

Das Gerichts⸗Amt Pilgramsdorf. 


* er 4 1 2 0 
ine Sammlung cher, ju en u 
kameraliſtiſchen Inhalt; desgl eine Parthie 
polniſcher Bücher aus allen Fächern der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, ſollen 
Mittwoch, den 23. dieſ. Mts., 
- Nachmittags 2 Uhr, 
in Nr. 48 Schmiedebrücke (Hotel de Saxe) ger 
gen baare Bezahlung verſteigert werden. Das 
gedruckte Verzeichniß iſt bei dem Unterzeichne⸗ 
ten Reuſche Str. Nr. 37 gratis zu erhalten. 
„Breslau, den 11. Oktober 1844. N 
Hertel, Kommiſſionsrath. 
2... ͤ —— — , 
Zu vermiethen a 
find. 2 Stuben mit oder ohne Meubles Sand⸗ 
Straße Nr. 8 im zweiten Stock. 


N 


N u 
um 2Often 9 8 Fe een f uh 

Am M., Vo uhr, wi 
Dblanerfirpe im Gaſthofe BZ Br 
die 15 8509 a 

ngar⸗, Rheins, Champagner und franzö⸗ 

ſiſchen Roth⸗ iß⸗Wei 1 
fortgeſetzt. wi 9 u 1 85 ** 
Breslau, den 21. Oktober 1844. 

annig, Auktions⸗Commiſſar. 


de⸗Anktion. N 
Aus der Nachlaßmaſſe des Herrn General⸗ 

re, 25 124 i werde ich 
onnerſtag den 24. Mittags 12 u Ur 

tape am wpotoihofe 6: 1 übe, a. 

zwei Wagenpferde, 5 Jahr alt, 3 — 4 Zoll. 

groß, und ein Reitpferd 

öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Ein gebrauchter Flügel if zu verkaufen 
Schuhbrücke Nr. 27, eine Treppe hoch. 


Angektommene Fremde. 

Den 20. October. Hotel zur goldenen 
Gans: Fürſt, v. Galigin, Gard⸗Kapitain, a. 
Warſchau. HH. Gutsbeſ Gr. v. Zedlig aus 
Nieder⸗Pomsdorf, Gr. v. Limburg⸗Styrum a. 
Pilchowitz, Baron Ameron a. Utrecht. Herr 
Kammerherr Baron v. Czettritz a. Kolbnitz. 
HH. Lieuts. v. Werder a, Potsdam, Braune 
aus Nimkau. * Banquier Kirchmeier aus 
Krakau. Hr. Dr. Weiß aus Colditz. HP. 
Kaufl. Oſterlinck aus Rheydt, Stercken aus 
Aachen, Dübois a. Düren, Baum aus 
kommend. Hr. Oberamtm. Rintſch a. Münch⸗ 
hoff. — Hotel zum blauen Hirſcht H. 
Partic. v. d. Rode a. Berlin, Gabrielle aus 
Buchwald. Hr. Stadt⸗Verordneten⸗Vorſteher 
Wyrwich a. Guttentag. Hr. v. Donat aus 
Grottkau. Hr. Amtsrath Puchelt a. Jagat⸗ 
fhüg. Hr. Handl.⸗Commis Elsner a. Liegnig. 
Hotel zum weißen Adler: Herr Landes⸗ 
Aelteſter v. Sihler a. My Hr. Reg.⸗ 
Präſident Gr. v. Pückler a. Oppeln. Herr 
Kreis⸗Deputirter Demuth v. Dittersbach. Fr. 
Juſtizrath Sattich a. Glogau. Hr. Gutsbeſ. 
Jentſch aus Seichau. Hr. Dr. Müller aus 
Medzibor. — Hotel de Sileſie: Fr. Ob.⸗ 
Reg.⸗Ralh v. L' Eſtogc a. Wartenberg. Herr 
Gutsbeſ. Friedländer a. Neuland. HH. Kaufl. 
Berliner a. Neiffe, Hiller a. Grünberg, Zapa⸗ 
lowski a. Samter. — Hotel zu den drei 
Bergen: HH. Gutsbeſ. Baron v. Seherr⸗ 
Thoß aus Haltauf, Biebrach aus Schönbach, 
Bar. v. Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf. Frau 
Gutsbeſ. v. Woynarowska aus Polen. Herr 


Maler Keller a. Berlin. HH. K 0 
a. Leipzig, Wolly a. * nd a 
Bingen. — Deutſches Haus: Hr. Pfarrer 


Thamm a. Rothſchloß. PH. Gutsbeſ. Ritter 
v. Rubczynski a. Galizien, Ritter 2 — 
dorf. Hr. Oecon. Lipinski aus Ratibor. — 
Rautenkranz: Hr. Partic. Weber a. Bern: 
ſtadt. — Goldener Zepter: Hr. Oberamt⸗ 
mann Scholz a. Kauern. — Weißes Roß: 
DH. Gutsbeſ. Gr. v. Hoverden a. Hünern, 
Thiel a. Kniegnitz, Kügler a. Schützendorf. — 
Goldener Löwe: Hr. Reg.⸗Conduct. von 
Borzym a. Gr.⸗Läswitz. Hr. Kaufm. Jähne 
a, Liegnitz — Weißer Storch: HH. Kaufl. 


eil a. Kaliſch, Wei 
aus Rybnick. * Hr. pa a 
Guttentag. : 2 8 
Privat⸗Logis. Kirchſtr. 22: Hr. Paſt. 


Seidel a. Kunzendorf. 
Geld- & Eflecten- Cours. 
Breslau, den 21. October 1844. 


Geld- Course. Briefe. | Geld. 
Holland. Rand-Dueaten . — — 
Kaiserl. Ducaten ar 15. 
Friedriehad o r r „ 113¼ 
Lene et An jur! — 
Polnisch Courant zo — 
Polnisch Papiergeld . . . f %% 
Wiener Baneo-Noten 3 150 . 105 ed 

Eifeeten-Courso- hass. 
Staats-Schuldscheipd 0 K. 3%, | 100%, 
Seehäl..Pr..Scheins , 
Breslauer Stadt-Obligat. . 3% 100 
Dito Gererhtigkeite- ditn 4 94 
Grossberz. Pos, Piandde, | 4 1.104 

"dito dito dito 3 05% 2 


Sebles. Pfandbr, v. 1000 R. 
dito dito, voor. 
dito Litt. B. dito 1000 R. 


dito dito 600 . 4 
dit» dito 31 5). 
Disconio ... :,, 7 17 


nin 


Univerfitätd, Sternwarte. 
—— RE Thermometer i 
20, October 1844. e inneres. | äußeres. feuchtes Wind. Gemölt. 
N r A 
„—kt!! 508 je 
Mittags 13 une] 8 6014 10 3/7 , J 2.4] 9 88 910 
Rochet. 3 e. 7.5614 1, 0/7 10, 6] 2, 8 19, OND| Federgewölk 
Abends d uhr.“ 5, 70 10, 0/7 8, 0 0, 9 9 8 überzogen 


A 


7 


— 2 — — — — — — — 
Temperatur- Minimum + 3, 4 Marimum T 10,6 Oder + 8, 0 


rem Beiblatte „Die Schleſiſche C ik, 
uswärts koſtet die Breslauer a ale " 
allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfa den geehrten Intereſſenten für die Shronik kein Porto angerechnet wird. 
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aul der Ene G 


